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Kreis Rd-Eck, Fachdienst Umwelt (untere Naturschutzbehörde);  

Eingrünungsmaßnahmen sind in den Randbereichen durch Knickneuanlagen 

und Baumpflanzungen vorzusehen. Es wird auf die Durchführungsbestimmun-

gen zum Knickschutz verwiesen, im Besonderen zu den Schutzstreifen und der 

Überführung in öffentliches Eigentum. 

Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden und Landschaft sind kompensatorisch anrechenbar, wenn diese gegen-

über Fremdnutzung gesichert werden.  

Der Abstand der Modultische für die PV- Anlagen sollte einen lichten Abstand 

von 3,5 m haben. 

Autochthone, blütenreiche Saatgutmischung sind zu wählen, es werden Vor-

schläge zu Saatmischungen gemacht (Grundmischung Frischwiese, Magerra-

sen, Fettwiese, aus dem Herkunftsbereich 3 Norddeutsches Tiefland).  

Zur Entwicklung und Gestaltung der Grün- und Maßnahmenfläche werden Vor-

schläge gemacht, die in den textlichen Festsetzungen übernommen werden soll-

ten.  

Kreis Rd-Eck, Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehörde, Gewässeraufsicht); 

Der Wasser- und Bodenverband Obere Eider ist an dem Verfahren zwingend zu 

beteiligen. 

Berücksichtigung eines Havariefalls, ein entsprechendes Auffangvolumen ist 

herzustellen. 

Eine temporäre Grundwasserhaltung ist anzeigepflichtig, eine dauerhafte Grund-

wasserabsenkung ist verboten. 

Kreis Rd-Eck, Fachdienst Umwelt (untere Wasserbehörde, Abwasser); 

Das anfallende Schutzwasser ist an die öffentliche Schmutzwasserkanalisation 

anzuschließen. 

Niederschlagswasser; gemäß der EU- Wasserrahmenrichtlinie und des Erlasses 

A RW-1 vom 1.10.2019 ist bei der F- und B- Planaufstellung besonderes Augen-

merk auf die Niederschlagswasserbeseitigung zu richten. Dabei ist zu beachten, 

dass der natürliche Wasserhaushalt der potenziell natürlichen Ursprungsflächen 

als Versickerung, Verdunstung und Abfluss in ein Oberflächengewässer nicht re-

levant verändert werden darf. 

Hinweis; Das im südlichen Teil des B-Planes ausgewiesene Regenrückhaltebe-

cken könnte so konstruiert werden, dass das Wasser durch eine Substratschicht 

sickert in dem Phosphor gebunden wird um anschließend über Rohrrigolen auf-

gefangen und in den Duvendieksbach eingeleitet werden kann.  

Kreis Rd-Eck, Fachdienst Gesundheitsdienste (Gesundheitsschutz); 

Eine Stellungnahme erfolgt, sobald die Ergebnisse der Immissionsgutachten vor-

liegen (Geruch, Stäube, Gase).  
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- Anbauverbotszonen aufgrund der Landes- und Kreisstraße,  

Die Anbauverbotszonen sind nachrichtliche Übernahmen nach § 5 Abs. 4 

BauGB. Sie unterliegen dem Straßen- und Wegegesetz des Landes Schleswig-

Holstein (§ 29 StrWG). Die Anbauverbotszonen existieren unabhängig von einer 

Bauleitplanung.  

 
- Waldabstand (30 m)  

Der Waldabstand ist eine nachrichtliche Übernahme nach § 5 Abs. 4 BauGB,. 

Der Waldabstand unterliegt dem Waldgesetz des Landes Schleswig-Holstein (§ 

21 LWaldG). Die Waldfläche liegt außerhalb des Plangeltungsbereichs im Be-

reich der Anschlussstelle an die L 49 (an der Abfahrt Bordesholm-West).  

 
- Sicherheitsabstand (70 m) 

Ein Gutachten zur Bestimmung angemessener Sicherheitsabstände für den Be-

triebsbereich des Vorhabenträgers liegt vor (Anlage dieser Begründung). Als Er-

gebnis wurde ein 70 m breiter Sicherheitsabstand zum Betriebsgelände ermittelt 

(vgl. Kapitel 13). Dieser Sicherheitsabstand liegt außerhalb des räumlichen Gel-

tungsbereichs und wird daher als Darstellung ohne Normcharakter zur Informa-

tion in den Plan aufgenommen.  

 

8. Ver- Entsorgung 

Gemäß Stellungnahme der Versorgungsbetriebe Bordesholm GmbH liegen alle 

Ver- und Entsorgungsleitungen maximal bis zum durchgängig bebauten Ortsrand 

von Bordesholm.  

 
Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung erfolgt durch den Wasserbeschaffungsverband Rumohr. 

Die Leitungen sind gemäß den anerkannten Regeln der Technik in das Plange-

biet zu erweitern und die Anschlüsse herzustellen. 

 
Löschwasserversorgung 

Grundsätzlich gilt, dass die Löschwasserversorgung 48 m³/h für einen Zeitraum 

von zwei Stunden im Umkreis von 300 m sichergestellt werden muss. Nach der 

Hydranten-Richtlinie sollten Hydranten in Wohngebieten und vergleichbaren 

Baugebieten so errichtet werden, dass der Abstand untereinander 120 m nicht 

überschreitet. Hierdurch wird sichergestellt, dass von der Feuerwehr die Hilfefrist 

(= Zeitraum bis zu Einsatzbereitschaft vor Ort) eingehalten werden kann.  

Die Wasserversorgung erfolgt durch den Wasserbeschaffungsverband Rumohr. 

In Verbindung mit zwei unterirdischen Zisternen mit je 45,2 m³ Nutzvolumen wird 

die Löschwasserversorgung sichergestellt.  
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Regen- und Schmutzwasserbeseitigung 

Das Plangebiet ist nicht an die Kanalisation angeschlossen. Die Regenwasser-

beseitigung muss neu hergestellt werden. Hierfür wird eine Kombination aus ei-

ner Retentionsfläche und einem Retentionsbodenfilter vorgesehen.  

- Ein Teil des unbelasteten Regenwassers von den Dachflächen  wird zum Be-
standsbiotop geleitet. Vom Biotop aus wird es einen Notüberlauf in die Re-
tentionsfläche geben;  

- Ein weiterer Teil des Regenwassers von Dachflächen und Verkehrsflächen 
wird zunächst in die Retentionsfläche geführt. Bei Regenereignissen ver-
dunstet das Regenwasser; kleinere Mengen können aufgrund der Bodenbe-
schaffenheiten versickern.  

- Südlich der beiden Gärproduktlager wird es einen Ablauf von der Retentions-
fläche zum Retentionsbodenfilter geben. Die Lage des Retentionsbodenfilter 
ist im Plan gekennzeichnet. Hier erfolgt die Versickerung über eine belebte 
Bodenzone, wo das Wasser vorgereinigt wird und über Drainageleitungen ins 
Gewässer (Duvendieksbach) eingeleitet wird.  

- Die Befüll- und Entnahmeplätze werden wannenförmig ausgebaut, so dass 
das verschmutzte Niederschlagswasser mittels einer Hebeanlage in die bei-
den Gärproduktlage eingeleitet werden kann.  

Im Rahmen des verbindlichen Bebauungsplanes wird das Konzept zur Regen- 

und Schmutzwasserbeseitigung vorgelegt.  

Der Schmutzwasserkanal endet gegenwärtig an der Ortsgrenze zu Bordesholm 

im Hoffelder Weg. Die Schmutzwasserleitung soll bis zum Plangebiet verlängert 

werden.  

 
Havariefall 

Für den Havariefall ist ein Auffangbecken mit einem Volumen von rund 11.300 

m³ erforderlich. 

Die Retentionsfläche ist gleichzeitig auch der Rückhalteraum für den Havariefall. 

Die Retentionsfläche kann über einen Schieber geschlossen werden, so dass ein 

Durchfluss in das Versickerungsbecken ausgeschlossen wird.  

Im Rahmen des verbindlichen Bebauungsplanes wird das Konzept für den Ha-

variefall vorgelegt.  

 
Versorgung mit Elektroenergie (Strom) 

Die Versorgung mit Elektroenergie (20-kV-Kundenstation) kann durch einen An-

schluss an die vorhandenen Versorgungsnetze der Versorgungsbetriebe Bor-

desholm GmbH sichergestellt werden.  

Ergänzend soll anlagenbezogen eine PV-Anlage errichtet werden, um einen 

möglichst großen Teil des Strombedarfs der Anlage klimaneutral zu decken. 

Hierzu werden die für PV-Anlagen nutzbaren Dachflächen in Anspruch genom-

men, hinzukommen aber auch PV-Anlagen auf den freien Flächen des Betriebs-

grundstückes.  



 Begründung zur 15. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Bordesholm  

Seite | 25  

 

Im Rahmen des verbindlichen Bebauungsplanes i.V.m. dem Vorhaben- und Er-

schließungsplan werden detailliertere Aussagen getroffen.  

 
Gas  

Eine Gasanbindung an das örtliche Gasnetz der Versorgungsbetriebe Bor-

desholm GmbH entfällt.  

Das durch die Biomethananlage erzeugte Biomethangas wird über eine Überga-

bestation im Plangebiet in eine Gashochdruckleitung der Stadtwerke Kiel AG ein-

gespeist.  

 
Telekommunikationseinrichtungen (Glasfaser-Breitband) 

Eine FTTH-Glasfaser-Anbindung vom durchgängig bebauten Ortsrand von Bor-

desholm zu vollständigen Lasten des Bauträgers ist voraussichtlich möglich (An-

forderungsabhängig). Der Zuständigkeitsbereich liegt bei den Versorgungsbe-

triebe Bordesholm GmbH. 

 
Müllentsorgung 

Die Abfallentsorgung erfolgt durch die Abfallwirtschaft Rendsburg (AWR). Fahr-

zeuge der AWR können im Plangebiet wenden.  

 

9. Denkmalschutz:  

Der überplante Bereich befindet sich in einem archäologischen Interessengebiet.  

Gemäß Stellungnahme des archäologischen Landesamtes handelt es sich bei 

der überplanten Fläche um eine Stelle, von der bekannt ist oder den Umständen 

nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Für diese Fläche 

liegen zureichende Anhaltspunkte vor, dass im Verlauf der weiteren Planung in 

ein Denkmal eingegriffen werden wird. Sie befindet sich im Bereich und im Um-

feld mehrerer Objekte der Archäologischen Landesaufnahme (u.a. Megalithgrä-

ber, Grabhügel und Einzelfunde) in einer Siedlungsgunstlage. Es liegen daher 

deutliche Hinweise auf ein hohes archäologisches Potential dieser Planfläche 

vor. 

Vor dem Beginn von Erdarbeiten muss die Fläche durch das Archäologische 

Landesamt Schleswig-Holstein untersucht und vorhandene Denkmale geborgen 

und dokumentiert werden.  

Die Abstimmung mit dem archäologischen Landesamt erfolgte. Die archäologi-

sche Voruntersuchung erfolgt im Sommer/ Herbst 2025. 

Darüber hinaus wird auf § 15 DSchG verwiesen. Wer Kulturdenkmale entdeckt 

oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der obe-

ren Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die 

Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des 

Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die 
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Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund ge-

führt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. 

Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in 

unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder 

Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spä-

testens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. 

 

10. Kampfmittel:  

Gemäß der Anlage zur 'Landesverordnung zur Abwehr von Gefahren für die öf-

fentliche Sicherheit durch Kampfmittel' (Kampfmittelverordnung - KmVO) in der 

aktuell gültigen Fassung gehören die Gemeinde Bordesholm sowie die angren-

zende Gemeinde Hoffeld nicht zu den Gemeinden, die durch Bombenabwürfe im 

2. Weltkrieg betroffen waren.  

Zufallsfunde von Kampfmitteln sind, obgleich unwahrscheinlich, jedoch nicht 

gänzlich auszuschließen. Etwaige Funde sind unverzüglich der zuständigen Po-

lizeibehörde zu melden und dürfen, aufgrund der von ihnen ausgehenden Ge-

fahr, nicht bewegt oder aufgenommen werden. Der Fundort ist bis zum Eintreffen 

der Polizei entsprechend zu sichern und vor Bewegungen oder Beeinträchtigun-

gen zu schützen. 

 

11. Altlasten und Bodenschutz 

Innerhalb des Plangeltungsbereichs befinden sich nach heutigem Kenntnisstand 

keine Altablagerungen und keine Altstandorte. Sollten bei der Bauausführung 

organoleptisch auffällige Bodenbereiche angetroffen werden (z.B. Plastikteile, 

Bauschutt, auffälliger Geruch oder andere Auffälligkeiten), ist die untere Boden-

schutzbehörde umgehend zu informieren. 

Im Zuge der Maßnahmen sind die Vorgaben des BauGB (§ 202 Schutz des hu-

mosen Oberbodens), der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV, § 12) des 

Bundesboden-schutzgesetzes (BBodSchG u.a. § 7 Vorsorgepflicht) sowie das 

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG u.a. § 2 und § 6) einzuhalten.  

Aufgrund der geplanten umfangreichen Bodenbewegungen ist vor Beginn der 

Erdarbeiten sowohl die Erstellung eines Bodenmanagements- als auch die Er-

stellung eines Bodenschutzkonzepts zwingend erforderlich. Es ist detailliert zu 

beschreiben, welcher Boden in welchem Bauabschnitt anfällt und wie damit kon-

kret umgegangen werden soll (maßgeblicher Grundsatz Verwertung vor Beseiti-

gung). Dabei ist insbesondere der schonende Umgang mit den verdichtungsan-

fälligen / stark humosen Böden im nordöstlichen Bereich der geplanten Maßnah-

men zu berücksichtigen. Die Konzepte sind vor Baubeginn der zuständigen UBB 

zur Abstimmung vorzulegen.  

 









 

Teil II 
der Begründung 

zur Begründung der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes 
 der Gemeinde Bordesholm  

 
 

 
 
 
 

UMWELTBERICHT 
§ 2a BauGB 

  
 

Bearbeitung: 

fRanKe`s Landschaften und Objekte – Legienstraße 16 – 24103 Kiel 

Fon 0431-8066659 – Fax 0431-8066664 – info@frankes-landschaften.de 

 

 

Stand: 19.06.2025 

Ergänzt 17.09.2025 



15. Änd. F-Plan – Gemeinde Bordesholm   
  

Seite 2 von 47 

 

INHALTSVERZEICHNIS 

1. EINLEITUNG 3 

1.1 Planungsanlass, Ziele und Inhalte der Bauleitplanung 4 

1.2 Ziele der übergeordneten Fachgesetze und Fachplanungen 6 

1.2.1 Fachgesetze 6 
1.2.2 Fachplanungen 8 

2. STANDORTALTERNATIVEN 13 

2.1 Anforderungsprofil des Anlagenstandortes 13 

2.2 Betrachtete potenzielle Anlagenstandorte 14 

3. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 25 

3.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes und Prognose 25 

3.1.1 Schutzgut Mensch 25 
3.1.2 Schutzgut Tiere 28 
3.1.3 Schutzgut Pflanzen 30 
3.1.4 Schutzgut Fläche 31 
3.1.5 Schutzgut Boden 32 
3.1.6 Schutzgut Wasser 35 
3.1.7 Schutzgut Klima 37 
3.1.8 Schutzgut Luft 38 
3.1.9 Schutzgut Landschaft 40 
3.1.10 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 42 
3.1.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 43 

4. EINGRIFFSREGELUNG 43 

5. PLANUNGSVARIANTEN 44 

6. STÖRFALLRELEVANZ 44 

7. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 45 

7.1 Verwendete Verfahren bei der Umweltprüfung u. Hinweise auf Schwierigkeiten 45 

7.2 Massnahmen zur Überwachung 45 

8. ZUSAMMENFASSUNG 46 

9. VERWENDETE UNTERLAGEN/ ANLAGEN 46 
 



15. Änd. F-Plan – Gemeinde Bordesholm   
  

Seite 3 von 47 

 

1. EINLEITUNG 

Zu der Verpflichtung, die Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments über die Prü-
fung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme in nationales Recht um-
zusetzen, zählt, seit Inkraftsetzung des Europarechtsanpassungsgesetzes Bau (EAG Bau) 
und der anschließenden Änderung des Baugesetzbuches (BauGB) 2004, die Durchführung 
einer Umweltprüfung gem. § 2 (4) BauGB. Durch sie sollen die Umweltauswirkungen der 
Planung ermittelt und ihre Erheblichkeit bewertet werden. Der Umweltbericht dokumentiert 
diese Prüfung und fasst die Ergebnisse zusammen, um die Umweltfolgen eines Vorhabens 
transparent darzustellen.  

Der Bericht bildet gleichzeitig die Grundlage für die Beteiligung der Öffentlichkeit sowie die 
Abwägung der Umweltbelange durch die Gemeinde. In einer frühzeitigen Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange (sog. Scoping gem. § 4 BauGB) im 
Oktober 2024 wurden diese nicht nur über die Ziele des Vorhabens informiert, sondern 
aufgefordert, sich zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung zu äußern. Die Ausar-
beitung des Umweltberichtes erfolgte nach Ende dieses Verfahrensschrittes, um die in die-
sem Rahmen abgegebenen Anregungen und Daten zu berücksichtigen. Der Umweltbericht 
wird im Verfahren fortgeschrieben, um die Ergebnisse des Planungs- und Beteiligungspro-
zesses darzustellen. Im Rahmen des Bauausschusses vom 22.07.2025 wurde beschlos-
sen, die Unterlagen der Landesplanung vor ab mit der Bitte um eine Stellungnahme zu den 
überarbeiteten Entwurfsunterlagen zukommen zu lassen. Der Umweltbericht wurde mit den 
Inhalten der am 12.08.2025 eingegangenen Stellungnahme fortgeschrieben. 

Parallel dazu bezieht der Umweltbericht Angaben zur Berücksichtigung des speziellen 
Artenschutzes ein. Mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind 
2007 Umsetzungsdefizite der FFH Richtlinie ausgeräumt worden, so dass für die 
Behandlung der artenschutzrechtlichen Belange bei der Genehmigung von Eingriffen 
ausschließlich die Regelungen der §§ 44 und 45 des BNatSchG gelten. 

Der Umweltbericht ist Teil der Begründung Flächennutzungsplan (F-Plan) und wird zeit-
gleich zu dieser erarbeitet.  
 

Aufbau und Inhalt des Umweltberichtes 

Nach einer kurzen Beschreibung der Ziele und Inhalte der Bauleitplanung werden die Ziele 
der übergeordneten Planungen für den Geltungsbereich zusammengefasst. Danach wer-
den die vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen beschrieben und die Beeinträchtigungen 
der einzelnen Schutzgüter auf ihre Erheblichkeit geprüft.  

Die Gliederung des Umweltberichtes folgt den Vorgaben der Anlage zu § 2(4) und den 
§§ 2a und 4c BauGB. Abweichend von der vorgegebenen Gliederungsstruktur sind die In-
halte zu den Punkten 2a und 2b der Anlage (Bestandsaufnahme und Prognose der Um-
weltentwicklung bei Durchführung oder Nichtdurchführung des Vorhabens) im Umweltbe-
richt den einzelnen Schutzgütern zugeordnet und dort zusammengefasst abgearbeitet 
(Kap. 2). 
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1.1 PLANUNGSANLASS, ZIELE UND INHALTE DER BAULEITPLANUNG 

Gemäß Nr. 1a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Planungsanlass 

Anlass der Planung ist das Vorhaben der Eichenhof Betriebs GmbH in Bordesholm eine 
Anlage zur Gewinnung von Biomethan aus Gülle und anderen tierischen Ausscheidungen 
zu errichten. Da für ein Bauvorhaben dieser Art Planungsrecht benötigt wird, stellte der 
Vorhabenträger 2021 einen Antrag auf Einleitung eines Bauleitplanverfahrens zur Ände-
rung des Flächennutzungsplanes und zur Neuaufstellung eines Bebauungsplanes.  

 

Abb. 1: Lageplan aus DA Nord, aufgerufen Jan. 2024 (o.M.) 

 

Planungsziel 

Ziel der Planung ist die Errichtung einer Anlage zur Erzeugung von erneuerbaren Energien 
aus tierischen Reststoffen wie Gülle und Mist. Es ist vorgesehen an dem Standort durch 
Vergärung Biomethan und Kohlendioxid zu erzeugen, mit dem Ziel, die anfallenden Rest-
stoffe energetisch zu verwerten und die Treibhausgasemission zu mindern. Durch diese 
Verbindung ist vorgesehen, dass gewonnene Gas in das bestehende Erdgasnetz einzu-
speisen und das verflüssigte Kohlendioxid per Tankwagen an industrielle Abnehmer abzu-
geben.  

Die Anlagenkonzeption basiert auf den Zielen der National Energy Transition Roadmap 
(NETR), mit dem Ziel durch eine nachhaltige Nutzung von vorhandenen Reststoffen einen 
Beitrag zu Verbesserung der Energiesicherheit zu leisten und den Herausforderungen des 
Klimawandels zu begegnen.  

Die Anlage verarbeitet Reststoffe aus der Landwirtschaft und soll aufgrund einer verkehrs-
günstigen, zentralen Lage in einer ländlichen Region, ein Beispiel sein, wie landwirtschaft-
liche Abfallprodukte für eine nachhaltige Energiegewinnung genutzt und klimaschädigen-
des CO2 durch Verflüssigung gebunden werden können, bei gleichzeitiger Reduzierung von 
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dezentralen Lagerflächen und Gewinnung eines besser verfügbaren Pflanzendüngers, der 
bedarfsgerechter eingesetzt werden kann und weniger grundwasserbelastend wirkt. 

Planungsinhalt 

Der ca. 4,3 ha große Geltungsbereich der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes befin-
det sich in der nordwestlichen Ecke des Gemeindegebietes von Bordesholm, im direkten 
südlichen Anschluss an die Anschlussrampe zur Landesstraße L49 und südwestlich der 
Kreisstraße K71. Das Planungsgebiet liegt damit rd. 300 m abgesetzt von dem westlichen 
Ausläufer der Ortslage Bordesholm und umfasst landwirtschaftliche Nutzflächen. Er wird 
durch gemeindliche Flurstücke des ehemaligen Kirchensteigs durchzogen, welche inzwi-
schen vom Vorhabenträger erworben werden konnten. Siedlungssplitter der Nachbarge-
meinde Hoffeld liegen im näheren Umfeld. Die Erschließung der landwirtschaftlichen Flä-
chen erfolgt ausgehend vom Hoffelder Weg (K71). 

Der Geltungsbereich umfasst folgende Flurstücke: 

5/8, 78/6, 78/4, 8/8 und 267, Flur 6, Gemarkung Bordesholm in der Gemeinde Bordesholm. 

Mit der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplanes ist vorgesehen, das Plangebiet 
überwiegend als sonstige Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung ‚Erneuerbare Ener-
gien‘ darzustellen. Die Flurstücke 8/8 und 267 am Hoffelder Weg (K71) sind zur Regelung 
der Erschließungssituation in den Geltungsbereich einbezogen. Das Flurstück 8/8 ist größ-
tenteils als ‚Grünfläche mit der Zweckbestimmung Gliederungsgrün‘ in die Darstellung auf-
genommen. Die zur Eingrünung des Vorhabengebietes im Grenzverlauf vorgesehenen Be-
reiche werden als Flächen mit Pflanzbindung dargestellt, um zu verdeutlichen, dass eine 
Grünabgrenzung Planungswille der Gemeinde ist. Außerdem ist ein Standort für notwen-
dige Anlagen zur Abwasserbeseitigung berücksichtigt. Vorhandene Biotopstrukturen 
(Knick, Kleingewässer) sowie die Anbauverbotszone der angrenzenden Verkehrswege und 
der Waldabstandsstreifen sind nachrichtlich übernommen. 

 

Abb. 2: Darstellung der 15. Änd. des Flächennutzungsplanes Entwurf: B2K vom 23.05.2025 
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Durch die geplanten Maßnahmen erfolgen bauliche Veränderungen auf aktuell nicht baulich 
genutzten Grundflächen, welche formal als Außenbereich einzustufen sind. Damit 
verbunden sind Eingriffe in die Schutzgüter Boden, Wasser, Klima und Landschaftsbild 
sowie in vorhandene Vegetationsbestände mit möglichen Auswirkungen auf Arten- und 
Lebensgemeinschaften. 

Weitere Einzelheiten sind Teil I der Begründung zu entnehmen. 
 
 

1.2 ZIELE DER ÜBERGEORDNETEN FACHGESETZE UND FACHPLANUNGEN 

Gemäß Nr. 1b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Folgende Ziele des Umweltschutzes sind in den bei der Aufstellung eines Bauleitplanes zu 
berücksichtigenden Fachgesetzen und Fachplanungen zu beachten:  

1.2.1 Fachgesetze 

Europa 

EU-Vogelschutzrichtlinie vom 30.11.2009, zuletzt geändert durch die Verordnung (EU) 2019/1010 vom 
05.06.2019 
 Art. 1 Schutz, Bewirtschaftung und Regulierung sämtlicher wildlebender Vogelarten, die im europä-

ischen Gebiet der Mitgliedstaaten heimisch sind. 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung der Richtlinie finden sich im Kapitel 2.1.2 Schutzgut Tiere 

EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) vom 23.10.2000, zuletzt geändert durch die Richtlinie 
2014/101/EU vom 30.10.2014 

  Ziel für alle Gewässer bis 2015 einen guten ökologischen Zustand oder ein gutes ökologi-
sches Potential zu erreichen  

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung der Richtlinie finden sich im Kapitel 2.1.6 Schutzgut Wasser 

Flora-Fauna-Habitat Richtlinie (FFH-Richtlinie) vom 21.05.1992, zuletzt geändert durch die Richtlinie 
2013/17/EU vom 13.05.2013 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung der Richtlinie finden sich in den Kapiteln 2.1.2 Schutzgut Tiere und 
2.1.3 Schutzgut Pflanzen 

 Art. 3 Errichtung eines kohärenten europäischen ökologischen Netzes besonderer Schutzgebiete 
mit der Bezeichnung ‚Natura 2000‘ 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung der Richtlinie finden sich im Kapitel 1.2.2 Fachplanungen 

 
Bund 

Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom 03.11.2017, zuletzt geänd. durch Gesetz vom 28.07.2023 

 § 1 Aufgabe, Begriff und Grundsätze der Bauleitplanung - Sicherung einer menschenwürdigen 
Umwelt, Schutz und Entwicklung natürlicher Lebensgrundlagen, Berücksichtigung öffentlicher 
Belange 

 § 1a Ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz - Einhaltung der Bodenschutzklausel, natur-
schutzfachliche Eingriffsregelung, Erhalt und Beachtung von Schutzgebietsausweisungen, 
Klimaschutz 

 § 2  Aufstellung der Bauleitpläne 
 § 2a  Begründung zum Bauleitplanentwurf, Umweltbericht 
 § 5  Inhalt des Flächennutzungsplans 

 Das BauGB bildet ergªnzt durch die BauNVO die rechtliche Grundlage f¿r die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes. 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung vom 21.11.2017, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 03.07.2023 
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Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) in der Fassung vom 17.03.1998, zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 25.02.2021 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.5 Schutzgut Boden 

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) in der Fassung vom 09.07.2021 
 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung der Verordnung finden sich im Kapitel 2.1.5 Schutzgut Boden 

Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) in der Fassung vom 12.12.2019, zuletzt geändert durch Gesetz vom 
15.07.2024 
 § 1 Schutz vor den Auswirkungen des Klimawandels und Erfüllung der nationalen Klimaschutz-

ziele sowie der europäischen Zielvorgaben 
 § 3 Minderung der Treibhausgasemissionen 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.7 Schutzgut Klima 

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung vom 26.07.2002, zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 26.07.2023 

 § 1 Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen und Vorbeugung vor Entstehung von schädli-
chen Umwelteinwirkungen 

 § 3 Immissionen im Sinne des Gesetzes sind einwirkende Luftverunreinigungen, Geräusche, Er-
schütterungen, Licht, Wärme und Strahlen sowie ähnliche Umwelteinwirkungen 

  Emissionen im Sinne des Gesetzes sind von einer Anlage ausgehende Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlen sowie ähnliche Erscheinungen 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich in den Kapiteln 2.1.1 Schutzgut Mensch, 
2.1.7 Schutzgut Klima und 2.1.8 Schutzgut Luft 

Bundes-Naturschutzgesetzes (BNatSchG) in der Fassung vom 29.07.2009, zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 23.10.2024 

§ 1  Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege zur dauerhaften Sicherung der biologi-
schen Vielfalt 

§ 13  Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind vorrangig zu vermeiden.  
  Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind durch entsprechende Maßnahmen zu 
  kompensieren 
§ 15  Verursacherpflichten, Unzulässigkeiten von Eingriffen 
§ 39  Allgemeiner Artenschutz 
§ 44  Besonderer Artenschutz 

Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich in den Kapiteln 2.1.2 Schutzgut Tiere, 
2.1.3 Schutzgut Pflanzen, 2.1.5 Schutzgut Boden, 2.1.6 Schutzgut Wasser, 2.1.9 Schutzgut Landschaft 
und 3. Schutz-, Minimierungs-, Ausgleichs- und ErsatzmaÇnahmen 

Strahlenschutzgesetz (StrlSchG) in der Fassung vom 27.06.2017, zuletzt geändert 20.05.2021 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.1 Schutzgut Mensch 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der Fassung vom 31.07.2009, zuletzt geändert durch Gesetz vom 
22.12.2023 

 § 1 Nachhaltige Gewässerbewirtschaftung, um Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, 
und als Lebensgrundlage des Menschen sowie als Lebensraum zu schützen 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.6 Schutzgut Wasser 

 
Land 

Denkmalschutzgesetz (DSchG) in der Fassung vom 30.12.2014, zuletzt geändert 01.09.2020 

 § 1 Denkmalschutz und Denkmalpflege 
 § 12 Genehmigungspflichtige Maßnahmen 
 § 16 Erhaltung des Denkmals 
 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.10 Schutzgut Kultur 

Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchG) in der Fassung vom 24.02.2010, zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 30.09.2024 

§ 1  Regelungsgegenstand; Verwirklichung der Ziele  
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§ 8  Eingriffe in Natur und Landschaft  
§ 9  Verursacherpflichten 
§ 10  Bevorratung von Kompensationsflächen 

Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich in den Kapiteln 2.1.2 Schutzgut Tiere, 
2.1.3 Schutzgut Pflanzen, 2.1.5 Schutzgut Boden, 2.1.6 Schutzgut Wasser, 2.1.9 Schutzgut Landschaft 
und 3. Schutz-, Minimierungs-, Ausgleichs- und ErsatzmaÇnahmen 

Landeswaldgesetz Schleswig-Holstein (LWaldG) in der Fassung vom 05.12.2004, zuletzt geändert 
27.10.2023 

§ 24  Waldabstand 

 Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Gesetzes finden sich im Kapitel 2.1.3 Schutzgut Pflanzen 

Gemeinsamer Einführungserlass „Wasserwirtschaftliche Anforderungen zum Umgang mit 
Regenwasser – Teil 1: Mengenbewirtschaftung“ des Ministeriums für Energiewende, Land-
wirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung und des Ministeriums für Inneres, ländliche 
Räume und Integration des Landes Schleswig-Holstein (A-RW 1) in der Fassung vom 
10.10.2019, redaktionell überarbeitet am 09.02.2023 

Ausf¿hrungen zur Ber¿cksichtigung des Erlasses finden sich im Kapiteln 2.1.6 Schutzgut Wasser  

Gemeinsamer Runderlass „Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum 
Baurecht“ des Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, 
Umwelt, und ländliche Räume (Kompensationserlass) in der Fassung vom 9.12.2013, Gültigkeit bis 
zum 31.12.2028 verlängert gem. Erlass vom 20.11.2023. 

Ber¿cksichtigung des Erlasses erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung  
 
 

1.2.2 Fachplanungen 

Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen. Folgende planerischen Vor-
gaben sind aus den bestehenden Fachplänen bei der Änderung des Flächennutzungspla-
nes zu berücksichtigen:  
 

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung – FFH - Gebiete  

 

Abb. 3: Natura 2000-Gebiete Quelle: Umweltportal SH 

Im Geltungsbereich und auf den direkt angrenzenden Flächen gibt es keine FFH-Gebiete 
und keine Europäischen Vogelschutzgebiete. 
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Im Umfeld des Plangebietes liegen ca. 1 km südöstlich, das FFH-Gebiet „Wald am Bor-
desholmer See“ (DE 1826-302), ca. 2 km nordwestlich, das Gebiet „Staatsforst Langwedel-
Sören“ (DE 1725-306) und ca. 3 km nordöstlich das „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ 
(DE 1725-392).  

Im Rahmen der vorliegenden Immissionsschutz Stellungnahme² wurde anhand einer Aus-
breitungsberechnung überprüft, ob durch die vorhabenbedingte Deposition von Stickstoff 
nachteilige Einwirkungen bzw. Verschlechterungen im nächstgelegenen FFH-Gebiet „Wald 
am Bordesholmer See“ zu erwarten sind. Das FFH-Gebiet wird größtenteils von Waldmeis-
ter-Buchenwald eingenommen. Dabei handelt es sich um einen stickstoffempfindlichen 
FFH-Lebensraumtyp. Die kritische Belastung wird zwischen 9 und 22 kg/ha*a angegeben. 

  

Inwieweit diese bereits erreicht ist, ist nicht bekannt. Die Prüfung der Gesamtbelastung, 
d.h. nicht nur der Belastung aus dem Vorhabengebiet, sondern aus allen relevanten Stick-
stoffquellen, war aufgrund der Unterschreitung des Abschneidekriteriums (0,3 kg/ha*a Zu-
satzbelastung) nicht Gegenstand der Untersuchung. Da jedoch selbst der äußere Rand des 
prüfungsrelevanten Einwirkbereiches noch in rd. 700 m Entfernung vom FFH-Gebiet liegt, 
ist der Einfluss des Vorhabens auf die Gesamtbelastung des Schutzgebietes als nicht er-
kennbar zu bewerten. 

Als prüfungsrelevanter Einwirkbereich ist gemäß TA-Luft diejenige Fläche festgelegt, in der 
die jährliche vorhabenbedingte Zusatzbelastung durch Stickstoff mehr als 0,3 kg/ha beträgt. 
Es wird davon ausgegangen, dass außerhalb dieses Bereiches keine erheblichen Nachteile 
durch Schädigung empfindlicher Pflanzen und Ökosysteme durch Stickstoffdeposition zu 
erwarten sind. Die Ausbreitungsberechnung hat ergeben, dass der Einwirkbereich sehr 
deutlich außerhalb des FFH-Gebietes liegt. Eine weitere Prüfung der FFH-Verträglichkeit 
gemäß § 34 Bundesnaturschutzgesetz wurde somit nicht erforderlich.  

Durch das Vorhaben sind weder direkte noch indirekte Beeinträchtigungen der umliegen-
den FFH-Gebiete zu erwarten. 
 

Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (Fortschreibung 2021) 

Der Geltungsbereich des geplanten Bebauungsplanes befindet sich zwischen den Ober-
zentren Kiel und Neumünster, im westlichen Anschluss an das Unterzentrum Bordesholm, 
mit der nach Norden gerichteten Siedlungsachsenrichtung.  

Die Siedlungsentwicklung erstreckt sich in diesem Bereich zwischen den in Nord-Süd Rich-
tung verlaufenden Landesentwicklungsachsen entlang der Autobahn 215 im Westen und 
der Autobahn 21/ Bundesstraße 404 im Osten.  

Abb. 4: Stickstoffdeposition  
Landwirtschaftskammer SH (Aug. 2024) 
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Während die Region östlich der Siedlungsachse aufgrund der naturräumlichen Ausstattung 
als Vorbehaltsraum für Natur und Landschaft gilt, ist der westliche Teil als Entwicklungs-

raum für Tourismus und Erholung gekenn-
zeichnet. Die so benannten Gebiete sollen 
für eine landschaftsgebundene Erholung 
weiterentwickelt werden. 

In den Grundzügen zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung wird die Stärkung der Landwirt-
schaft als traditionelle Branche des Landes 
hervorgehoben. Vor dem Hintergrund eines 
umwelt- und sozialverträglichen Ausbaus 
werden die Erneuerbaren Energien als ei-
nes der zukunftsträchtigen Spezialisierungs-
felder eingestuft. 

Die Planungsabsicht entspricht danach den 
Zielen des LEP im Grundsatz. Die Detailplanung hat die Verträglichkeit mit potenziellen 
Entwicklungen von Tourismus- und Erholungseinrichtungen zu berücksichtigen. 

 

Regionalplan Planungsraum III (2000) 

Der Regionalplan konkretisiert die Darstellungen des Landesentwicklungsplanes, insbe-
sondere die zusammenhängenden Siedlungsflächen von Bordesholm. Diese Darstellung 

verdeutlicht die Schwerpunktbereiche für die 
Wohnungsbauentwicklung. In den textlichen 
Ausführungen wird als Ziel für eine mittel- bis 
langfristige Entwicklung von Gewerbeflä-
chen in Bordesholm, ein Bereich südlich der 
L49 benannt. Der Bereich gehört zur Ge-
meinde Hoffeld und wäre interkommunal zu 
entwickeln.  

Das Planungsgebiet befindet sich am Rand 
dieser Darstellung und widerspricht den Zie-
len nicht im Grundsatz, da es sich weder um 
eine Wohnbauentwicklung noch eine klassi-

sche Angebotsplanung für eine Gewerbeentwicklung handelt.  

Zur Verdeutlichung der Entscheidung der Gemeinde erfolgte eine Untersuchung von alter-
nativen Standorten in der Region und eine Prüfung der Möglichkeiten für eine kurzfristige 
Entwicklung eines interkommunalen Gewerbestandortes an dem seitens der Regionalpla-
nung hervorgehobenen Bereiches südlich der L49 und östlich der K71. (vgl. Kapitel 2.0). 
Für die Entwicklung dieses Gebietes wäre eine interkommunale Vereinbarung mit der Ge-
meinde Hoffeld erforderlich. Im Rahmen der Erörterungen über ein solches Vorhaben 
wurde deutlich, dass die Gemeinde Hoffeld sich nur an einer Standortentwicklung beteiligen 
würde, wenn dadurch Flächen für die Ansiedlung von nicht störenden klein- und mittelstän-
dischen Betrieben für den regionalen Bedarf vorgehalten werden können. Mit der Ansied-
lung eines flächenintensiven Betriebes, der unter die Störfallverordnung fällt, werden Ein-
schränkungen für eine Entwicklung in die gewünschte Richtung erwartet. (vgl. Stellungnahme zum 
2. Entwurf des Regionalplanes für den Planungsraum II im Rahmen des Beteiligungsverfahren vom 08.05. – 08.08.2025). 

Abb. 5: Auszug LEP 

Abb. 6: Auszug Regionalplan III  
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Der Regionalplan wird zurzeit fortgeschrieben und liegt als Entwurf (Regionalplan 2023) 
vor. Danach wird angestrebt, dass die bauliche Entwicklung von Gemeinden nicht außer-
halb der äußeren Abgrenzung der Siedlungsachsen erfolgt. Die flächenscharfe Abgrenzung 
soll im Rahmen der Bauleitplanung geprüft werden.  

Nachdem die digitale Übertragung der Abgrenzungslinien auf die Maßstabsebene des Flä-
chennutzungsplanes keine klare Einordnung des Geltungsbereiches ermöglichte, wurde 
die oben erwähnte Stellungnahme der Landesplanung eingeholt. Diese äußerte sich dahin-
gehend, dass die Kreisstraße K 71 die städtebauliche Zäsur des Siedlungsachsenraums im 
Grundsatz definiert, aber das das beschriebene Vorhaben nach den jetzt vorgelegten Pla-
nungsunterlagen mit den Zielen der Raumordnung vereinbar ist und ein Konflikt hinsichtlich 
einer Entwicklung außerhalb der Siedlungsachsen ausgeschlossen wird.  

Für das Thema Windenergie an Land gilt die Teilaufstellung des Regionalplanes für den 
Planungsraum II Kapitel 5.7 (2020). Die Inhalte werden in die derzeit in Aufstellung befind-
liche Neufassung des Regionalplanes aufgenommen. Im Radius von 1 km um das Plange-
biet sind keine Vorranggebiete für die Windenergienutzung ausgewiesen, so dass sich in 
diesem Zusammenhang keine Nutzungskonflikte ergeben. 

 

Landschaftsrahmenplan des Planungsraumes II 
Kreisfreie Städte Kiel u. Neumünster, Kreise Plön u. Rendsburg-Eckernförde (2020) 

Der Landschaftsrahmenplan trifft im Kartenwerk für das Plangebiet und sein direktes Um-
feld folgende Aussagen. 

      

Abb. 7-9: Auszug aus Landschaftsrahmenplan Karten 1-3 

In der Karte 1 des Landschaftsrahmenplanes (LRP) ist das Umfeld Bordesholms und somit 
auch des geplanten Standortes als Gebiet mit besonderem Schutz des Grundwassers dar-
gestellt, da hier Trinkwasser gewonnen wird. Nördlich der Landesstraße sind die Jettbroo-
ker Waldgebiete als Naturwald und Biotopverbundachsen hervorgehoben. Südlich sind das 
Waldgebiet am Bordesholmer See als FFH Gebiet und das Umfeld des Bordehsolmer Sees 
als Biotopverbundflächen gekennzeichnet. 

Die Karte 2 stellt das Gebiet als Teil des Naturparkes Westensee dar und hebt damit die 
Bedeutung als Gebiet mit besonderer Erholungseignung hervor. 

Unter dem Aspekt des Klimaschutzes sind in Karte 3 die Flächen im Umfeld des Duven-
dieksbachs südlich der Landesstraße 49 als klimasensitiver Boden ausgewiesen.  

Die Aussagen des Landschaftsrahmenplanes stehen dem Planungsvorhaben nicht entge-
gen, sind jedoch bei der weiteren Planung zu berücksichtigen. 
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Gemeindliche Planungen – Landschaftsplan (2000) 

Der Landschaftsplan trifft für den Plangeltungsbe-
reich die Aussage, dass das Gebiet zum Naturpark 
gehört und sich ein Kleingewässer auf der Fläche 
befindet. Der südlich gelegene Duvendieksbach ist 
als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft ge-
kennzeichnet. Schadstoffeinträge in das Gewäs-
ser sollen verhindert werden. 

Abb. 10: Auszug aus Landschaftsplan  

Den Darstellungen des Landschaftsplanes steht das Planungsvorhaben nicht entgegen. 
Erhalt und Schutz des Kleingewässers sind im Rahmen der Bauleitplanung realisierbar.  
 

Gemeindliche Planungen – Flächennutzungsplan (2000) 

 

Abb. 11: Auszug aus Flächennutzungsplan Gemeinde Bordesholm (2000) 

Der aktuelle Flächennutzungsplan übernimmt die Darstellungen zur Abgrenzung des Na-
turparkes aus den übergeordneten Planungen sowie die Straßenflächen des Verkehrskno-
tenpunktes Landesstraße/ Kreisstraße. Am nördlichen Siedlungsrand sind Erweiterungsflä-
chen für die wohnbauliche Entwicklung dargestellt, die inzwischen bereits erweitert und 
auch umgesetzt wurden. Die Bereiche um den Kalbach an der nordöstlichen Gemeinde-
grenze und um den Duvendieksbach sind als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
gekennzeichnet.  

Für den Geltungsbereich selbst werden keine der 
jetzt vorliegenden Planung entgegenstehende 
Aussagen getroffen.  

Im Rahmen eines 2015 erstellten Innenbereichs-
gutachtens (IGA) sind zusätzliche Flächen für eine 
wohnbauliche Entwicklung entlang des südwestli-
chen Siedlungsrandes festgehalten worden.  

Den Darstellungen des Flächennutzungsplanes und des Innenbereichsgutachten steht das 
Planungsvorhaben im Grundsatz nicht entgegen.  

Abb. 12: Auszug IGA (2015) 
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2. STANDORTALTERNATIVEN 

Gemäß Nr. 2d der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Dem Aufstellungsverfahren zur Bauleitplanung ist eine umfangreiche Standortuntersu-
chung vorausgegangen. Der Standortsuche wurden die vorhabenbezogenen Anforderun-
gen an den Standort zu Grunde gelegt: 
 

2.1 ANFORDERUNGSPROFIL DES ANLAGENSTANDORTES 

Hinsichtlich der Flächengröße gibt es zwei Aspekte, die bei der Flächenbeurteilung be-
trachtet wurden. Zum einen ist es der Flächenbedarf für die Anlage bzw. den Betriebs- und 
Erschließungsbereich im engeren Sinne, welcher rd. 3 ha beträgt. Zum anderen bestehen 
weitere Flächenansprüche für die Regelung der Entwässerung im Sinne der Wasserrah-
menrichtlinie. Im Rahmen der Entwässerungsplanung sind aufgrund der regional unzu-
reichenden Voraussetzungen für eine Versickerung und der gebotenen Abflussbegrenzung 
sowie insbesondere im Rahmen des Havarieschutzes große Flächen für Retention und 
Verdunstung des Niederschlagswassers sowie als Havarieraum zu berücksichtigen. Integ-
raler Bestandteil des Betriebskonzeptes ist außerdem, den Eigenbedarf an Energie für die 
Betriebsprozesse aus erneuerbaren Energien zu decken. Die Energie soll im Plangebiet 
über Freiflächen-Photovoltaik mit entsprechendem Flächenbedarf erzeugt werden. Für die 
Versorgungsflächen wird von einem zusätzlichen Bedarf von rd. 1 ha ausgegangen, so 
dass sich ein Gesamtflächenbedarf von ca. 4 ha ergibt.  

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich um einen störfallrelevanten Betrieb, so dass 
zu Wohnbebauungen oder anderen schutzbedürftigen Nutzungen ein Schutzabstand ein-
zuhalten ist, welcher eine Gefährdung dieser Nutzungen im betrieblichen Störfall aus-
schließt (Achtungsabstand gemäß KAS). Darüber hinaus ist mit vorhabenbedingten Schall- 
und Geruchsemissionen zu rechnen, welche im direkten Wohnumfeld zu Konflikten führen 
können. Geplante oder mögliche Siedlungserweiterungen sind in die Beurteilung einzube-
ziehen. Des Weiteren ist aufgrund von anlagenbezogener Ammoniakemissionen und Stick-
stoffdeposition im Umfeld ein Schutzabstand zu immissionsempfindlichen Biotopen und 
Landschaftsstrukturen zu beachten. Bei der Standortwahl ist auf Ebene des Flächennut-
zungsplans zusammenfassend ein Immissionsschutzabstand von rd. 100 m zwischen 
dem Vorhabengebiet und relevanten Immissionsorten zu berücksichtigen. 

Hinsichtlich einer störungsfreien Abwicklung des anlagenbezogenen Verkehrs auf öffentli-
chen Straßen ist die Verkehrsanbindung des potenziellen Standortes relevant. Günstig ist 
eine Lage mit direkter Anbindung an den überregionalen Verkehr. Eine Einmündungssitu-
ation der Betriebszufahrt ohne Notwendigkeit zusätzlicher Straßenausbaumaßnahmen an 
öffentlichen Straßen (Straßenneubau oder -verbreiterung, Herstellung einer Linksabbieger-
spur) vermeidet zusätzliche Eingriffe im Straßenraum. Eine Lage des Betriebes, welche 
vermehrten Transportverkehr durch die Ortslage Bordesholms auslöst, soll vermieden wer-
den. 

Die Topografie des Standortes spielt ebenfalls eine wichtige Rolle bei der Standortaus-
wahl. Für den Betriebsbereich mit Baukörpern und Erschließungsflächen werden, u.a. im 
Sinne der Betriebsabläufe, weitgehend ebene Geländeverhältnisse benötigt. Darüber hin-
aus müssen die topographischen Verhältnisse geeignete Voraussetzungen für die Anlage 
eines Retentionsraumes zur Aufnahme auslaufender Substrate im Havariefall bieten. Ent-
sprechende Verhältnisse sind zwar in den meisten Fällen durch Geländeprofilierung her-
stellbar, auf Flächen mit stark bewegter Topografie sind damit jedoch erhebliche Bodenbe-
wegungen, ein erhöhter Aufwand und Ressourcenverbrauch sowie gravierendere 
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Veränderungen des Landschaftsbildes verbunden. Somit bieten wenig bewegt Ausgangs-
flächen im Sinne der Nachhaltigkeit die besseren Voraussetzungen. 

Für die Einspeisung des im Vorhabengebiet erzeugten Gases in das Netz wird als grund-
sätzliche Voraussetzung, die Möglichkeit für einen Anschluss an das überregionale Gas-
netz benötigt. Die überregionalen Gasleitungen der Versorgungsbetriebe liegen im Verlauf 
der Landesstraßen L49 und L318, so dass in den gewählten Suchräumen prinzipiell eine 
Anschlussmöglichkeit besteht. Der Aufwand und Flächenverbrauch für zusätzliche Lei-
tungsverlegungen kann sich im Einzelfall merkbar unterscheiden, so dass bei der weiteren 
Betrachtung auch der Abstand des Standortes zu einem Anschlusspunkt eine Rolle spielt.  

Zu den grundsätzlichen Kriterien, welche darüber hinaus bereits zur Vorauswahl der Such-
räume herangezogen wurden, zählen neben der Netzanschlussmöglichkeit die räumliche 
Nähe zum Stammsitz des Vorhabenträgers (Hoffeld und Bordesholm) sowie die räumli-
che Nähe zu den Inputlieferanten und den im landwirtschaftlichen Verbund genutzten 
Rohstoffzentrallagern. Dieser räumliche Zusammenhang ermöglicht eine kombinierte Be-
triebsführung und minimiert Transportwege. Durch die Kooperation in der Region vernetz-
ten landwirtschaftlichen Lohnunternehmen, lassen sich Transporte von Gülle und Mist zum 
Vorhabengebiet und die Rückführung der Gärreste koordinieren und Leerfahrten vermei-
den. Durch das bestehende Dienstleistungsangebot des Antragstellers zur Düngeberatung 
und -ausbringung werden ebenfalls Synergieeffekte durch einen Standort in der Umgebung 
erwartet.  
 

2.2 BETRACHTETE POTENZIELLE ANLAGENSTANDORTE  

Auf dieser Grundlage wurden die Gemeinden Bordesholm, Hoffeld und Schmalstede 
für die Standortsuche ausgewählt.  

Abb. 13: Untersuchungsraum  
 Quelle: DA Nord 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für die Suchräume und Potenzialflächen erfolgt ein Abgleich mit den Zielen und Grundsät-
zen der übergeordneten Planungen sowie den Entwicklungszielen der Gemeinde. Schwer-
punkte sind dabei die Auswirkungen auf die Siedlungsentwicklung, die Entwicklung von 
Gewerbe und Landwirtschaft, Infrastruktur und Erschließung, die Bedeutung für Tourismus 
und Erholung, die natürlichen Schutzgüter wie Boden und Wasser sowie Natur und Land-
schaft. 
 

Betriebssitz 
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Die in der Vorplanung betrachteten Potenzialflächen in der Gemeinde Schmalstede (Nr. 1 

und 2 der Scoping-Unterlagen), von denen eine an eine landwirtschaftliche Hofstelle angebunden 
hätte, wurden im Rahmen der frühzeitigen 
Beteiligung als grundsätzlich nicht verträg-
lich mit den Zielen der übergeordneten Pla-
nung eingestuft.  

Die von der Gemeinde Schmalstede favori-
sierten Standorte befinden sich innerhalb ei-
nes Gebietes mit dem übergeordneten Ent-
wicklungszieles ‚regionaler Grünzug‘. Die-
ses Ziel hat die erwähnten Ausschlusswir-
kung, so dass sie in den nachfolgenden Aus-
führungen nicht weiter betrachtet werden. 

Für die Gemeinde Bordesholm liegt eine 
Flächennutzungsplanung vor, so dass in den 
Suchräumen (Nr. 8-10 der Scoping-Unterlagen) für 
einen Anlagenstandort ein Abgleich mit den 
gemeindlichen Entwicklungszielen erfolgte. 
Die Gemeinde Hoffeld hat keinen Flächen-
nutzungsplan. Die für das geplante Vorha-
ben betrachtete Standorte (Nr. 3-6 der Scoping-

Unterlagen) werden im Einzelnen ausgeführt. 
Der Geltungsbereich der vorliegenden 15. 
Änd. des FPlanes (Nr. 7 der Scoping-Unterlagen) 
in der Gemeinde Bordesholm ist in dieser 
Einzelbetrachtung berücksichtigt. 

Abb. 15: Suchräume Bordesholm aus: DA Nord 

 
 

Betrachtung der Untersuchungsräume – Gemeinde Bordesholm 
(Nr. 8-10 der Scoping-Unterlagen)  

Die Gemeinde Bordesholm hat aufgrund ihrer zentralörtlichen Bedeutung und der natur-
räumlichen Besonderheiten, verschiedene, die Gemeindefläche umfassende, Entwick-
lungspläne. Neben den bereits im vorangegangenen Kapitel erwähnten und zitierten Flä-
chennutzungs- und Landschaftsplänen hat die Gemeinde bereits im Vorfeld dieser Vorha-
benplanung Möglichkeiten zur Innenbereichs- und für eine Gewerbegebietsentwicklung ge-
prüft.  

Vor dem Hintergrund der bereits vorliegenden Planungen Untersuchungen wurden im Rah-
men der Standortbetrachtung für das vorliegende Vorhaben die bisher nicht baulich genutz-
ten, landwirtschaftlichen Flächen großräumiger auf ihrer Eignung für die Ansiedlung des 
geplanten Betriebes betrachtet. 

Parallel zu der nachfolgenden Standortbetrachtung hat die Gemeinde Bordesholm im Som-
mer 2023 ein Gutachten in Auftrag gegeben, welches untersuchte, welche Biogasanlagen 
im Umkreis der Gemeinde vorhanden sind und gegebenenfalls eine Umstellung auf die 
Produktion von Biomethan planen. Das Gutachten sollte auch Auskunft darüber geben, ob 
durch eine Anlage dieser Art eine unerwünschte Konkurrenzsituation zu den gemeindeei-
genen Versorgungsbetrieben ausgelöst wird und ob ausreichend Reststoffe vorhandenen 

7 

10 

8 9 

2 

2 

1 

Abb. 14: Standorte Schmalstede aus: DA Nord 
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sind, um gegebenenfalls auch eine Umstellung der gemeindeeigenen Versorgungsbetriebe 
zu ermöglichen. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass selbst bei zwei Anlagen 
mehr als ausreichende Rohmasse in der Region (Umkreis 20 km) für den Betrieb anfällt. 1  
 
Untersuchungsraum 8 

Der nordöstliche Gemeindeteil Bordesholms 
ist aufgrund seiner naturräumlichen Ausstat-
tung und seiner ausgeprägten Topografie 
nur eingeschränkt für eine bauliche Entwick-
lung geeignet. Der Talraum zwischen den 
beiden Ortsteilen wird im Norden durch den 
‚Brautberg‘ und im Süden durch die Kloster-
kirche Bordesholms geprägt. Im Rahmen der 
mit den Genehmigungsbehörden geführten 
Vorgesprächen wurde deutlich, dass der 
räumliche Bezug zwischen diesen beiden 
kulturhistorischen bedeutsamen Punkten 

nicht durch großvolumige Baukörper beeinträchtigt werden soll und Sichtachsen zur Klos-
terkirche freizuhalten sind. 

Im Rahmen der Innenbereichsbeurteilung wurde der Bereich aufgrund der starken Topo-
grafie und seiner Niederungslage ebenfalls von einer baulichen Entwicklung herausgenom-
men.  

Die Flächen westlich von Altbordesholm sind für eine wohnbauliche Entwicklung vorgese-
hen. Aufgrund der Niederungssituation ist auch dieser Bereich nur eingeschränkt für eine 
bauliche Abrundung geeignet. Durch die naturräumlichen Gegebenheiten sieht die Ge-
meinde in diesem Raum eher eine kleinteilige bauliche Entwicklung statt großflächige Ge-
bietsausweisungen. 

 
Untersuchungsraum 9 

Der nordöstliche Gemeindeteil Bordesholms 
wird durch die naturräumlich bedeutenden 
Flächen des Schmalsteder Mühlenteiches 
und der Niederungen um den Stintgraben 
geprägt.  

Eine ehemalige Kiesentnahmefläche am 
nördlichen Siedlungsraum wird für eine mög-
liche Wohnbauentwicklung vorgehalten. 
Großflächige Bereiche für die Ansiedlung ei-
nes geruchsemittierenden Betriebes sind in 

diesem Bereich nicht vorhanden. Im Rahmen der Innenbereichsbeurteilung wurde diesem 
Bereich ein eingeschränktes Entwicklungspotenzial für bauliche Erweiterungen eingeräumt, 
wobei dieses in erster Linie für eine wohnbauliche Nutzung entlang der L 318 gesehen wird. 

 
Untersuchungsraum 10 

Der südliche Gemeindeteil Bordesholms wird durch die naturräumlich bedeutenden Flä-
chen des Dosenmoores, die Waldflächen des Wattenbeker Geheges, die Ufer des 
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Bordesholmer Sees und durch die Trasse der Landesstraße L 318 sowie die Bahntrasse 
Kiel-Neumünster in Nordsüdrichtung geteilt.  

Während die direkt am südlichen Ortsrand verfügbaren Freiflächen für eine wohnbauliche 
Entwicklung vorgehalten werden, schließen 
sich daran Kiesabbau- und Energiegewin-
nungsflächen mit Freiflächen-PV-Anlagen 
an. Die Bahntrasse verhindert eine Erreich-
barkeit der landwirtschaftlichen Flächen im 
östlichen Gemeindegebiet von der Landes-
straße aus. Auf der anderen Seite des Bahn-
dammes können die Flächen nur über land-
wirtschaftliche Wege und über das Gemein-
degebiet Wattenbek erreicht werden.  

Da der überwiegende Anteil der Inputstoffe 
voraussichtlich von den nördlich und west-
lich der Gemeinde bestehenden Betriebe 

angeliefert wird, wäre an einen Standort südlich der Ortslage mit entsprechendem Ziel- und 
Quellverkehr durch das Siedlungszentrum zu rechnen. Die Nähe zu Naturwäldern, Natur-
schutz- und FFH-Gebieten bedingt eine differenzierte Betrachtung zur Einhaltung von mög-
lichen Schutzabständen, um Beeinträchtigungen der nährstoffempfindlichen Ökosysteme 
bzgl. Stickstoff- oder Ammoniakdepositionen zu vermeiden. 

Der südliche Teil der Gemeinde wird für eine Entwicklung des geplanten Vorhabens als 
ungeeignet angesehen. 
 
 

Betrachtung potenzieller Standorte – Gemeinden Bordesholm/ Hoffeld 
(Nr. 3-7 der Scoping-Unterlagen)  

Für die Prüfung der Raumverträglichkeit sind 
nachfolgend Standorte gegenübergestellt, 
die grundsätzlich privatrechtlich verfügbar 
und grundlegend für die geplante Nutzung 
geeignet sind.  
 

Abb. 16: Übersichtskarte Standorte 3-7 DA Nord 

 

Die verschiedenen Standorte wurden an-
hand der im Vorfeld genannten Anforderun-
gen sowie den regionalen und den kommu-

nalen Planungszielen auf die Eignung für eine bauliche Entwicklung hinsichtlich des ge-
planten Vorhabens betrachtet. 

Die geprüften Potenzialflächen in Hoffeld sowie das Plangebiet liegen alle etwa in einem 
Bereich zwischen 1,5 km und 2,5 km bis zum nächsten Anschlusspunkt der überregionalen 
Gasleitung sowie in räumlicher Nähe zum Stammsitz des Vorhabenträgers und zu den In-
putlieferanten. Standorte im weiteren Umfeld wurden nicht untersucht, da es hier um eine 
vorhabenbezogene Planung handelt, deren Entwicklung und Umsetzung mit den Zielen des 
Vorhabenträgers korrespondieren sollten.  
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Alle Standorte liegen in einem Trinkwassergewinnungsgebiet und im Naturpark Westensee. 
Weiterführende gemeindliche Planungsziele bestehen weder für die Flächen in der Ge-
meinde Hoffeld noch für die in der Gemeinde Bordesholm. 

Die Standorte sind nach einer kurzen Beschreibung entsprechend der Eigenschaften zur 

- Größe 
- Einhaltung der möglichen Immissionsabstände  
- Erschließung 
- Topografie – hinsichtlich Bodenarbeiten 
- Landschaftsbild 
- Biotope/ Artenschutz 

einheitlich betrachtet und entsprechend der Eignung klassifiziert worden. 

In den nachfolgenden Zusammenstellungen sind die Spalten zu den einzelnen Eigenschaf-
ten entsprechend ihrer Bewertung farbig hervorgehoben: 

 

grün:   gute Eignung, keine unüberwindlichen Hemmnisse 
grau:  Hemmnisse, die im Planungsablauf gelöst werden können 
rot:  grundsätzliche Hemmnisse 

 

 

 

 

 
Potenzialfläche 3 

 

Standort- 
beschreibung 

Ackerflªchen ºstlich der Anschlussstelle zwischen LandesstraÇe L49 und KreisstraÇe K71 
Gemeindegebiet Hoffeld  
Potenzialflªche f¿r ein interkommunales Gewerbegebiet Amt Bordesholm ï die Gemeinden stre-
ben eher mittel- bis langfristig eine kleinteilige, bauliche Entwicklung der Flªchen f¿r regionale 
Kleinbetriebe an. 
Eignungsflªchen gemªÇ Regionalplan 
Keine kommunale Bauleitplanung vorhanden 

FlªchengrºÇe Ca. 14,5 ha 
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Immissions- 
abstªnde  

Achtungs- und Immissionsabstªnde zum baulichen Bestand kºnnen bei entsprechender Platzie-
rung der Anlage eingehalten werden. Zuk¿nftige bauliche Nutzungen haben die Sicherheitsab-
stªnde zum stºrfallrelevanten Betrieb zu beachten. Die Kalbach-Niederung hinsichtlich der Ver-
meidung von Stickstoffeintrªgen zu ber¿cksichtigen. 

Anbindung/  
ErschlieÇung  

ErschlieÇung Anbindung an das regionale StraÇennetz ¿ber den Hoffelder Weg (K71). Eine di-
rekte Zufahrt von der L49 ist aufgrund der Streckencharakteristik nicht zulªssig. F¿r die innere Er-
schlieÇung des Gebietes werden StraÇenbaumaÇnahmen erforderlich.  
Aufgrund eines bisher fehlenden stªdtebaulichen Entwicklungskonzeptes ist eine Aussage zu 
mºglichen Grundst¿cksgrºÇen und ErschlieÇungen nicht mºglich. Sofern keine direkt an der K71 
liegende Flªche f¿r das Vorhaben genutzt werden kann, wªre allein f¿r das Vorhaben eine Er-
schlieÇungsstraÇe herzustellen. Die Mºglichkeit, Ziel- und Quellverkehre im Osten ¿ber die 
Wohnwege āAm Kalbekó und ¿ber die āKirchhofsalleeó abzuwickeln, besteht nicht, da die genann-
ten StraÇen nicht f¿r diese Art von Verkehr ausgelegt sind.  
Auf der KreisstraÇe wªre der Bau eines Linksabbiegers notwendig. 

Topografie 

Stark bewegte Topografie mit zwei Kuppenbereichen am Nordrand auf, Hºhenlage teilweise ¿ber 
der LandesstraÇe. Gelªnde steigt vom Ortsrand (32 m¿NHN) zur LandesstraÇe auf Hºhen zwi-
schen 39 m¿NHN im Westen und 42 m¿NHN im Osten an. 
Eine bauliche Nutzung mit groÇflªchigen Baukºrpern und ErschlieÇungsflªchen hªtte erhebliche 
Bodenbewegungen und Gelªndeverªnderungen zur Folge.  
Es existiert weder eine Planung noch eine konkrete Planungsabsicht zur Realisierung dieses Ge-
werbestandortes.  

Landschaftsbild 

Entlang der AuÇengrenzen besteht bisher keine Abschirmung, wªhrend das Gebiet in sich durch 
Knicks gegliedert ist.  
Im Falle einer Gewerbegebietsentwicklung entfallen die gliedernden Knickstrukturen und eine ins-
gesamt offene Situation mit randlichen Abschirmungserfordernissen entsteht.  
Vor dem Hintergrund der stark bewegten Topografie des Gebietes wªre bei einer baulichen Ent-
wicklung, besonders der nºrdlichen Teilbereiche, durch die Betroffenheit der regionalen Hoch-
punkte und entsprechenden Exponiertheit mit einer weitreichenden Beeintrªchtigung des Land-
schaftsraumes zu rechnen. 
Da aktuell keine Mºglichkeit zur Einbindung des Anlagenstandortes in ein Gesamtkonzept exis-
tiert und die Gemeinde Hoffeld bisher keine Planungsabsicht hat, besteht die Gefahr, dass der 
Anlagenstandort bei Nichtentwicklung der Gesamtflªche eine erheblich stºrende Insellage ein-
nimmt. 

Biotope/  
Artenschutz 

Knicks ï im Rahmen der GesamterschlieÇung des Gebietes ist mit Eingriffen in Form von Knick-
beseitigungen, bei TeilerschlieÇung in Form von Knickdurchbr¿chen sowie durch Randeinfl¿sse 
aufgrund der heranr¿ckenden Nutzung zu rechnen. Die Knicks besitzen ein Potenzial als arten-
schutzrechtlich relevante Lebensrªume. Das Eintreten von Verbotstatbestªnden kann voraus-
sichtlich durch Schutz-, Minimierungs- und AusgleichsmaÇnahmen vermieden werden. 
Gewªsser - bei einer ErschlieÇung vom Hoffelder Weg aus sind Beeintrªchtigungen des dort ver-
laufenden Duvendieksbachs zu vermeiden. Die Gemeinde Bordesholm hat die in ihrem direkt an-
grenzenden Gemeindegebiet verlaufenden Grabenabschnitte in den gemeindlichen Planungen 
als Flªchen f¿r die Entwicklung von Natur und Landschaft gekennzeichnet. Da das Gewªsser in 
diesem Abschnitt den Grenzverlauf der beiden Gemeinden markiert, wªre hierzu eine gemein-
same Zielrichtung zu formulieren. 
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Potentialfläche 4 

 

Standort- 
beschreibung 

Ackerflªche nºrdlich des Kreuzungspunktes LandesstraÇe L49/ KreisstraÇe K71 
Gemeindegebiet Hoffeld  
Keine kommunale Bauleitplanung vorhanden 

FlªchengrºÇe Ca. 1,5 ha 

Immissions- 
abstªnde  Kºnnen eingehalten werden 

Anbindung/  
ErschlieÇung  

ErschlieÇung ¿ber landwirtschaftliche Nutzflªchen wird von der StraÇe āEckhofó aus. Keine direkte 
Anbindung an das StraÇennetz. F¿r eine leistungsfªhige ErschlieÇung wªre mit Abstand zum 
Kreuzungspunkt āEckhofó/ LandesstraÇenauffahrt Landerwerb erforderlich. Aufgrund der Stre-
ckencharakteristik sind eine direkte Zufahrt von der LandesstraÇe oder ein direkter Abzweig im 
Kreuzungspunkt nicht zulªssig. 

Topografie 
Die wenig bewegte Flªche weist im S¿dwesten eine kleine, temporªr mit Wasser gef¿llte Senke 
auf und erstreckt sich auf ªhnlichem Niveau wie die LandesstraÇe (38 m¿NHN ï 39 m¿NHN).  

Landschaftsbild 
Das Gelªnde wird zur freien Landschaft von einem durchgehenden Knick begrenzt und ist von 
der L49 einsehbar.  

Biotope/  
Artenschutz 

Knicks - mit Eingriffen ist im Rahmen der ErschlieÇung in Form von Knickentfernungen sowie 
durch Randeinfl¿sse aufgrund der heranr¿ckenden Nutzung zu rechnen. Die Knicks besitzen ein 
Potenzial als artenschutzrechtlich relevante Lebensrªume. Da jedoch keine hervorgehobenen Le-
bensrªume betroffen sind, wªre das Eintreten von Verbotstatbestªnden voraussichtlich durch 
Schutz-, Minimierungs- und AusgleichsmaÇnahmen vermeidbar. 
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Potentialfläche 5 

 
Standort- 
beschreibung 

Ackerflªche nºrdlich der LandesstraÇe L49 ï Gemeindegebiet Hoffeld  
Keine kommunale Bauleitplanung vorhanden 

FlªchengrºÇe Ca. 3,5 ha 

Immissions- 
abstªnde  Voraussichtlich eingehalten 

Anbindung/  
ErschlieÇung  

Der Standort wird von Norden ¿ber verzweigte, schmale Gemeindewege erschlossen und von 
S¿den ¿ber die StraÇe āBr¿ninghofó. Diese f¿hrt unter der LandesstraÇe durch. Die Unterf¿hrung 
hat eine Hºhenbeschrªnkung auf 3,75 m.  
Eine Nutzung des Standortes f¿r die Ansiedlung einer Biomethananlage mit regelmªÇigem Ziel- 
und Quellverkehr zieht umfangreiche ErschlieÇungsmaÇnahmen nach sich, da die vorhandenen 
Wege nicht f¿r die erwarteten Verkehrslasten ausgelegt sind. Von Norden wªren lange Wege 
durch das Gemeindegebiet notwendig, um die Flªche von den HaupterschlieÇungsachsen errei-
chen zu kºnnen und von S¿den stellt der Tunnel ein Nadelºhr da, welches von LKWs nicht pas-
siert werden kann. 

Topografie 
Das Gelªnde ist relativ eben, mit einem Senkenbereich im Nordwesten. Es erstreckt sich auf ei-
nem Niveau zwischen 38 m¿NHN und 39 m¿NHN. 

Landschaftsbild 
Das Gelªnde wird nach Norden und Osten durch Knicks begrenzt. Von der LandesstraÇe ist die 
Flªche einsehbar. 

Biotope/  
Artenschutz 

Knicks ï mit Eingriffen durch Randeinfl¿sse aufgrund der heranr¿ckenden Nutzung zu rechnen. 
Die Knicks besitzen ein Potenzial als artenschutzrechtlich relevante Lebensrªume. Da jedoch 
keine hervorgehobenen Lebensrªume betroffen sind, wªre das Eintreten von Verbotstatbestªn-
den voraussichtlich durch Schutz-, Minimierungs- und AusgleichsmaÇnahmen vermeidbar. 
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Potentialfläche 6 

 

Standort- 
beschreibung 

Ackerflªche s¿dlich der LandesstraÇe L49, nordwestlich des Br¿ninghofes. ¦ber die Flªche ver-
lªuft ein verrohrter Abschnitt des Duvendieksbachs. - Gemeindegebiet Hoffeld 
Keine kommunale Bauleitplanung vorhanden 

FlªchengrºÇe Ca. 3-4 ha (mit Erweiterungsraum) 

Immissions- 
abstªnde  Bei direkt an den Hof anschlieÇender Lage wird der Achtungsabstand unterschritten. 

Anbindung/  
ErschlieÇung  

Die Flªche wird ¿ber die StraÇe āBr¿ninghofó erschlossen. Die Streckencharakteristik der Landes-
straÇe lªsst eine direkte Anbindung des Standortes nicht zu. Die Anbindung der StraÇe Br¿ning-
hof an die K71 im Kurvenbereich der Auffahrtsrampe zur L49 ist f¿r den Anlagenverkehr ungeeig-
net, so dass eine neue ErschlieÇungsstraÇe, welche nicht zum Gemeindegebiet Hoffeld gehº-
rende Flªchen beansprucht, erforderlich wªre. Bei baulicher Nutzung der Flªche wªre der ver-
rohrte Gewªsserabschnitt zu verlegen. 

Topografie 
Das Gelªnde weist eine leicht bewegte Topografie mit Hºhendifferenzen zwischen 35 m¿NHN 
und 37 m¿NHN und erstreckt sich auf ªhnlichem Niveau wie die LandesstraÇe.  

Landschaftsbild 
Es ist keine Einfassung mit Knick-/ Gehºlzstrukturen vorhanden. Eine bauliche Entwicklung des 
Standortes benºtigt durch die weite Einsehbarkeit umfangreiche MaÇnahmen zur Minimierung. 

Biotope/  
Artenschutz 

Die Flªche weist keine Biotopstrukturen oder artenschutzrechtlich hervorgehobenen Lebensrªume 
auf. 
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Potentialfläche 7 

 

Standort- 
beschreibung 

Ackerflªche s¿dliche der Anschlussstelle zwischen LandesstraÇe L49 und KreisstraÇe K71 
Gemeindegebiet Bordesholm 
Kommunale Bauleitplanung grundsªtzlich vorhanden 

FlªchengrºÇe Ca. 4 ha 

Immissions- 
abstªnde  Achtungsabstand und Immissionsabstªnde eingehalten 

Anbindung/  
ErschlieÇung  

Die Flªche hat eine direkte Anbindung an das StraÇennetz - Hoffelder Weg (K71). Eine Erschlie-
Çung ist ohne StraÇenausbaumaÇnahmen mºglich. Der Ziel- und Quellverkehr ist ohne Beein-
trªchtigung von Wohnumfeld mºglich. 

Topografie 

Das Gelªnde weist eine leicht bewegte Topografie mit Hºhendifferenzen zwischen 34 m¿NHN 
und 35 m¿NHN sowie einer kleinflªchigen Kuppe (36 m¿NHN) auf. Das Gelªnde fªllt nach S¿den 
zur Niederung des Duvendieksbachs ab. Mit Ausnahme der s¿dlichen Niederung liegen die an-
grenzenden StraÇen und umliegenden Flªchen hºher als das betrachtete Gelªnde. 

Landschaftsbild 

Die Flªche ist im Osten von einem Knick und im Norden von gehºlzbewachsenen Bºschungen 
sowie einer Waldflªche innerhalb der Anfahrtsrampe begrenzt. Einsehbarkeit besteht von S¿d-
westen und kleinrªumig von der K71. Aufgrund der gegen¿ber dem westlichen, nºrdlichen und 
ºstlichen Umfeld leicht abgesenkten Lage ist der Standort weniger exponiert als die Alternativflª-
chen.  

Biotope/  
Artenschutz 

Knick ï mit Eingriffen durch Randeinfl¿sse aufgrund der heranr¿ckenden Nutzung zu rechnen. 
Der Knick besitzt ein Potenzial als artenschutzrechtlich relevante Lebensrªume. Da jedoch keine 
hervorgehobenen Lebensrªume betroffen sind, wªre das Eintreten von Verbotstatbestªnden vo-
raussichtlich durch Schutz-, Minimierungs- und AusgleichsmaÇnahmen vermeidbar. 
Strukturarmes Kleingewªsser ï bleibt erhalten. 

 
 

Zusammenfassende Bewertung der Potenzialflächen: 

Auf Grundlage der zentralen Standortkriterien Netzanschlussmöglichkeit, Betriebsnähe und 
Nähe zu den Inputlieferanten hat sich der Suchraum auf die Gemeinden Hoffeld, Bor-
desholm und Schmalstede konzentriert. Die von der Gemeinde Schmalstede befürworteten 
Flächen schieden aufgrund übergeordneter Ziele aus. Der Entwicklung eines Vorhaben-
standortes in den Suchräumen der Gemeinde Bordesholm standen entweder 
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städtebaulichen, erschließungstechnischen oder landschaftlichen Hemmnisse entgegen, 
die nicht im Planungsablauf ohne weiteres zu lösen wären, so dass sich die Standortsuche 
weitgehend auf Flächen entlang der L49 in der der Gemeinde Hoffeld und Bordesholm kon-
zentriert. Die Prüfung von Flächen entlang eines Korridors an der Landesstraße ergab sich 
aus der Lage der überregionalen Gasleitung entlang der L 49. Hinsichtlich der Vorgaben 
übergeordneter Planungen, der Nutzung und der naturräumlichen Ausstattung weisen 
diese Fläche gleiche oder sehr ähnliche Voraussetzungen auf. Unterschiede bestehen vor 
allem in der Erreichbarkeit der Flächen bzw. den Erschließungsvoraussetzungen sowie 
auch in den Möglichkeiten der Einbindung des Vorhabenstandortes in das Landschaftsbild. 
Notwendige Immisssions- und Achtungsabstände des störfallrelevanten Vorhabens schlie-
ßen eine direkte Angliederung an Wohnbebauung oder andere schutzbedürftige Nutzungen 
aus. Die Integration der geplanten Anlage in die für eine Gewerbegebietsentwicklung sei-
tens der Regionalplanung favorisierte Fläche ist aufgrund der zurzeit fehlenden Entwick-
lungsabsichten der Kommunen und einer damit fehlenden Grundkonzeption für die Ge-
bietsnutzung in verschiedener Hinsicht konfliktbehaftet.  
 

Übersicht der Bewertung der Potenzialflächen: 

Standort 3 4 5 6 7 

Flächengröße      

Immissionsabstände      

Verkehrsanbindung      

Topografie / Bodenbewegung      

Landschaftsbild      

Biotopbestand /Artenschutz      
 

Gesamteinschätzung      

Legende: 
grün:   gute Eignung, keine unüberwindlichen Hemmnisse 
grau:  Hemmnisse, die im Planungsablauf gelöst werden können 
rot:  grundsätzliche Hemmnisse 

 

Für die Wahl des vorliegenden Standortes sprach neben der Verfügbarkeit in ausreichender 
Größe, die direkte Erschließungsmöglichkeit von einer Kreisstraße mit direkter Anbindung 
an eine Landesstraße über eine unmittelbar angrenzende Anschlussstelle. Zum einen kön-
nen Ziel- und Quellverkehre durch Wohnflächen und enge Ortslagen vermieden werden 
und zum anderen ist kein zusätzlicher Flächenverbrauch und Eingriff für den Bau von neuen 
Erschließungsstraßen erforderlich. Vor allem unter dem Aspekt der Erschließung bestan-
den bei den überwiegenden Alternativstandorten Hemmnisse. Auch hinsichtlich des An-
schlusses an die überregionale Gasleitung bietet der vorliegende Standort aufgrund kurzer 
Wege und gleicher Anschlusshöhe sehr günstige Voraussetzungen. Die Einbindung in das 
Landschaftsbild ist bei der Errichtung von großvolumigen Baukörpern grundsätzlich eine 
Herausforderung. Im Vergleich zu umliegenden Geländehochpunkten mit größerer Exposi-
tion, wird die Beanspruchung eines gegenüber der Umgebung abgesenkten Standortes mit 
angrenzenden hohen Gehölzbeständen als Minimierung der Beeinträchtigung gesehen. 
Die geringe Reliefenergie des Standortes bieten günstige Voraussetzungen für die Profilie-
rung der Betriebsflächen sowie der notwendigen ausgedehnten Havarie- und Retentions-
räume.  
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3. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN  

Gemäß Nr. 2a, 2b und 2c der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

3.1 BESTANDSAUFNAHME DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES UND 
PROGNOSE  

Die Beschreibung und die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt nach einzelnen 
Schutzgütern (gem. Umweltverträglichkeitsgesetz). Die Beurteilung der Umweltauswirkun-
gen erfolgt verbal argumentativ. Es werden dabei drei Stufen unterschieden: geringe, mitt-
lere und hohe Erheblichkeit. Der Beurteilung der Umweltauswirkungen bei Durchführung 
des Vorhabens werden eine Bestandsbeschreibung sowie eine Einschätzung über die Ent-
wicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Vorhabens vorangestellt. 

Für jedes Schutzgut werden, soweit zutreffend, die folgenden Aspekte erläutert: 

    ̧ Bestand / Vorbelastung 

    ̧ Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

    ̧ Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

    ̧ Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

    ̧ Bewertung 
 
Für die Schutzgüter werden jeweils die folgenden Bewertungskategorien verwendet: 

Keine bis geringe Auswirkungen (nicht abwägungsrelevant) 
Die Planung hat keine oder nur sehr geringe nachteilige Umweltauswirkungen.  

Geringe bis mittlere Auswirkungen (abwägungsrelevant) 
Es ist mit erkennbaren Beeinträchtigungen von Schutzgütern zu rechnen. Im Rahmen der 
Abwägung ist eine Auseinandersetzung mit diesen Planungsfolgen erforderlich. 

Hohe Auswirkungen (abwägungsrelevant) 
Es sind schwerwiegende nachteilige Umweltauswirkungen zu erwarten, z.B. infolge von 
Nichterfüllung konkreter rechtlicher Anforderungen oder einer deutlichen Überschreitung 
von Richtwerten. 
 

3.1.1 Schutzgut Mensch 

Bestand / Vorbelastung  

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung wird aktuell landwirtschaftlich ge-
nutzt und im Zusammenhang mit der Nachbarfläche ackerbaulich bewirtschaftet. Der 
Saumbereich des vorhandenen Kleingewässers ist von der Bewirtschaftung ausgenom-
men. Kleinräumig sind Böschungs- und Entwässerungsflächen des angrenzenden Straßen-
körpers vom Geltungsbereich umfasst. Die Fläche wird ausgehend vom Hoffelder Weg er-
schlossen und dient selbst über einen Wirtschaftsweg im östlichen Grenzverlauf der Er-
schließung südlich angrenzender Wirtschaftsflächen. Als landwirtschaftlicher Produktions-
standort dient die Fläche der Nahrungsmittel- oder Rohstoffversorgung sowie der Existenz-
sicherung des wirtschaftenden Betriebes und seiner Mitarbeiter. Die Fläche wird im Rah-
men der regionalen Bewertung mit einer mittleren Ertragsfähigkeit eingestuft. 
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Abb. 17: natürliche Ertragsfähigkeit regional bewertet Quelle: Umweltportal SH 

Das Plangebiet liegt unmittelbar an der Anschlussrampe der Kreisstraße (K 71) an die Lan-
desstraße (L 49) und ist somit direkt und ohne Querung der Siedlungsbereiche an den über-
regionalen Verkehr angebunden. Die K 71 (Hoffelder Weg) bildet die örtliche Anbindung 
des Ortes Bordesholm an die Landesstraße sowie die Verbindung in die Gemeinde Hoffeld. 

Auf den Menschen einwirkende Immissionsbelastungen entstehen im Geltungsbereich ak-
tuell aus Staub-, Geruchs- und Geräuschentwicklungen im Rahmen der innerhalb sowie 
angrenzend bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung sowie ausgehend von dem Verkehr 
auf der Landesstraße (L 49) und der Kreisstraße (K 71). Eine Verkehrslärmbelastung ist zu 
erwarten. 

Eine besondere Relevanz für die Erholungsnutzung kommt dem Plangebiet nicht zu. Es 
sind keine Wegeverbindungen für Fußgänger und Radfahrer und sonstigen Erholungsein-
richtungen im Umfeld vorhanden.  

Bei den nächstgelegenen Siedlungsflächen handelt es sich um Siedlungssplitter im pla-
nungsrechtlichen Außenbereich der Gemeinde Hoffeld. Der Siedlungsrand Bordesholms 
liegt ca. 400 m entfernt. 

Auf Grundlage einer EU-Richtlinie wurden im neuen Strahlenschutzgesetz Regelungen zur 
Radonvorsorge erlassen. Radon ist ein natürliches radioaktives Edelgas, welches in höhe-
ren Konzentrationen gesundheitsgefährdend sein kann. In den wissenschaftlich ermittelten 
Radonvorsorgegebieten, in denen mit Überschreitungen des Referenzwertes der Radon-
belastung in Innenräumen zu rechnen ist, müssen Vorsorgemaßnahmen beim Bau getrof-
fen werden. Das durchgeführte Untersuchungsprogramm hat ergeben, dass in Schleswig-
Holstein keine Radonvorsorgegebiete auszuweisen und keine großflächigen Präventions-
maßnahmen zu ergreifen sind. Dennoch kann der Referenzwert an einzelnen Punkten 
überschritten werden. Das Plangebiet liegt gemäß Schätzung des BfS in einer Region mit 
niedrigen bis mittleren durchschnittlichen Radon-Konzentrationen in Wohnungen (43 bis 65 
Bq/ m³)*.  
 
 

 
*  Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) – Karte „Radon in Wohnungen“ Schätzung der durch-

schnittlichen Radon-Aktivitätskonzentration in der Raumluft, der EinwohnerInnen einer Gemeinde in 
ihren Wohnungen ausgesetzt sind (Stand 2023) 
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Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die bauliche Beanspruchung des Plangebietes gehen landwirtschaftliche Nutzflä-
chen verloren. Dieser Verlust von Produktionsflächen stellt eine negative Auswirkung des 
Vorhabens dar. Da es sich bei den betroffenen Flächen um Standorte mit mittlerer Ertrags-
fähigkeit handelt, welche im Untersuchungsraum weit verbreitet sind, wird die geplante Um-
nutzung im Sinne der Förderung erneuerbarer Energien als vertretbar angesehen.  

Unter dem Aspekt der Gewerbeentwicklung und der Sicherung bzw. Schaffung von Arbeits-
plätzen in der Region ist mit positiven Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut 
Mensch zu rechnen. Auch die Entlastung der tierhaltenden Betriebe in der Region von La-
gerkapazitätsproblemen durch Abnahme der tierischen Reststoffe stellt einen positiven Ef-
fekt des Vorhabens dar. 

Durch die Bauleitplanung entsteht im Untersuchungsraum zusätzlicher Ziel- und Quellver-
kehr, insbesondere Lkw-Verkehr im Rahmen der Rohstoffanlieferung und des Abtranspor-
tes von Nebenprodukten. Der Pkw-Verkehr durch Mitarbeiter und Besucher hat einen nicht 
erheblichen Umfang. Über die existierende Feldzufahrt besteht eine Anschlussmöglichkeit 
des Vorhabengebietes an den Hoffelder Weg (K 71). Der anlagenbezogene Verkehr wird 
in der Hauptsache Richtung Westen von und nach Hoffeld oder zur Landesstraße verlaufen. 
Da die ankommenden Fahrzeuge aus dieser Fahrtrichtung nach rechts auf das Betriebsge-
lände einbiegen, wird für den störungsfreien Verkehrsfluss auf der Kreisstraße kein Ausbau 
des Hoffelder Weges zur Erweiterung um eine Linksabbiegespur notwendig. Eine Orts-
durchfahrt Bordesholms kann aufgrund der verkehrsgünstigen Lage des Standortes ver-
mieden werden. Zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit des vorhandenen Straßennetzes in 
Bezug auf das durch die Planung zu erwartenden Verkehrsaufkommen erfolgte im Oktober 
20232 eine videoautomatische Verkehrserhebung am Knotenpunkt K 71/ Anschlussrampe 
L 49. Das Vorhaben wird aus verkehrsplanerischer Sicht mit begleitenden Maßnahmen als 
verträglich eingestuft.  
Die Erreichbarkeit des südlich an den Geltungsbereich grenzenden Flurstücks von der 
Kreisstraße aus kann durch die Zusammenlegung der neuen Zufahrt mit dem im Geltungs-
bereich vorhandenen Wirtschaftsweg sowie dessen planungsrechtliche Sicherung erhalten 
werden.  

Mit dem Betrieb der geplanten Anlage werden Schall- und Geruchsemissionen verbunden 
sein. Mit Lärmbeeinträchtigungen von Wohnnutzungen ist aufgrund der abgesetzten Lage 
des Standortes nicht zu rechnen. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erfolgt eine 
gutachterliche Betrachtung des Sachverhaltes. 
Eine erste Beurteilung der Geruchsemissionen durch die Landwirtschaftskammer vom 
15.04.2024 ergab unter Berücksichtigung der vorgesehenen Filtertechnik und organisatori-
schen Maßnahmen keine Beeinträchtigungen für die im Umfeld vorhandenen Ansiedlun-
gen. Die gutachterliche Betrachtung des Sachverhaltes wird im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung fortgeführt. 

Die im Betriebsprozess zur Gasgewinnung entstehenden Gärprodukte bilden keinen Abfall, 
sondern werden aufbereitet und als Düngemittel vermarktet. Die sonstigen im Plangebiet 
erzeugten Abfälle werden der ordnungsgemäßen Entsorgung zugeführt.  
Das anfallende Schmutzwasser soll in die öffentliche Schmutzwasserkanalisation abgelei-
tet werden. Im Hoffelder Weg existiert ein Schmutzwasserkanal, in den eingespeist werden 
kann. Der SW-Kanal endet aktuell am Siedlungsrand und muss bis zum Plangebiet verlän-
gert werden. 

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich um einen störfallrelevanten Betrieb. Im Falle 
eines Betriebsunfalls können durch Explosionen oder freigesetzte Stoffe Risiken für die 
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menschliche Gesundheit entstehen. Die bestehenden Abstände zwischen der geplanten 
Anlage und den umliegenden Wohnnutzungen sind ausreichend groß, um eine Gefährdung 
der Wohnbevölkerung auszuschließen (vgl. Kap 6). Im Rahmen der Baugenehmigung ist 
für das Vorhaben eine immissionsschutzrechtliche Genehmigung einzuholen, welche die 
Anlagensicherheit und das Störfallmanagement umfassten. 

Da mit der Änderung des Flächennutzungsplanes keine Wohnbauflächen planungsrechtlich 
vorbereitet werden, besteht keine Notwendigkeit individueller Messungen zur Feststellung 
einer möglichen Radonbelastung.  
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wird die landwirtschaftliche Nutzung des Plangebie-
tes fortgesetzt. 
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Das Verkehrsgutachten empfiehlt als begleitende Maßnahmen die Anordnung von ver-
kehrsrechtlichen Beschilderungen zur Geschwindigkeitsreduzierung auf 70 km/h sowie zur 
Vermeidung der Durchfahrt des Ziel- und Quellverkehres durch die Ortslage Bordesholm. 
Die für den Zeitpunkt der Anlieferung bei geöffneten Hallentoren erwartbaren Geruchsemis-
sionen sollen durch ein Unterdrucksystems in der Halle minimiert werden. 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung werden aus den gutachterlichen Betrachtun-
gen zu den Themen Verkehr, Schall, Geruch und Anlagensicherheit, sofern erforderlich, 
Schutz- und Minimierungsmaßnahmen abgeleitet und festgesetzt. 
 

Bewertung 

Abwägungsrelevant. 

Die Planung hat geringe bis mittlere Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch.  
 
 

3.1.2 Schutzgut Tiere 

Bestand / Vorbelastung  

Das Bundesnaturschutzgesetz bezeichnet einige seltene und vom Aussterben bedrohte Ar-
ten als besonders und streng geschützt (§ 7 BNatSchG). Für diese Arten gelten nach §°44 
BNatSchG bestimmte Zugriffsverbote. Unter anderem ist es verboten, sie der Natur zu ent-
nehmen, zu beschädigen, zu töten oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. Stand-
orte zu beschädigen oder zu zerstören. Bei den streng geschützten Tierarten sowie den 
europäischen Vogelarten gilt zusätzlich das Verbot, sie während der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Mauser-, Überwinterungs-, und Wanderungszeit erheblich zu stören. Vor diesem 
Hintergrund wurde der Geltungsbereich hinsichtlich möglicher Vorkommen von geschütz-
ten Arten betrachtet.  

Der Geltungsbereich lässt sich in unterschiedliche Lebensräume einteilen: Ackerflächen, 
ein Gewässerbiotop mit kleinflächigem Grünlandbereich sowie lineare Gehölzbestände. 

Mit den Gehölzstreifen, den Ackerflächen und dem Umfeld des Kleingewässers besteht ein 
Lebensraumpotenzial für verschiedene Brutvogelarten aus den Gilden der Gehölz-, Boden 
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und Schilfbrüter. Die Lebensraumeignung für Fledermausarten ist gering und beschränkt 
sich auf eine mögliche Funktion als Jagdhabitat. Die Eignung des Plangebietes als Amphi-
bienlebensraum ist gering und wird im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung durch eine 
Erfassung geprüft.  

Ein Potenzial für weitere artenschutzrechtlich geschützte Tierarten (weitere Säugetierarten, 
Amphibien, Reptilien, Fische, Insekten und Weichtiere sowie Zug- und Rastvögel) gibt es 
im Plangebiet aufgrund fehlender Lebensraumstrukturen nicht.  
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Für die geplanten betrieblichen Anlagen werden größtenteils Ackerflächen in Anspruch ge-
nommen. Es kommt voraussichtlich nicht zum Verlust von dauerhaften Vegetationsflächen, 
da sowohl das Kleingewässer und seine Saumstrukturen als auch die Gehölzstrukturen am 
Rand des Plangebietes erhalten werden sollen.  

Eine Betroffenheit, der an den Gehölzbestand und das Gewässerbiotop gebundenen Arten 
ist somit nicht zu erwarten. Bei den durch die Freiflächeninanspruchnahme potenziell be-
troffenen europäischen Vogelarten des Offenlandes handelt es sich hier um verbreitete Ar-
ten, welche durch die geplante Maßnahme nicht in ihrem Erhaltungszustand bedroht sind. 
Der mögliche Lebensraumverlust ist durch Kompensationsmaßnahmen ersetzbar.  

Da das Artenschutzrecht gemäß Bundesnaturschutzgesetz unabhängig von geltendem 
Baurecht Anwendung finden muss, kann die vorbereitende Bauleitplanung der Prüfung im 
Einzelfall nicht vorgreifen. Den Planungen grundsätzlich entgegenstehende artenschutz-
rechtliche Belange sind nicht erkennbar, da die ökologische Funktion der betroffenen Flä-
chen in ihrer Grundstruktur erhalten bleibt und eine Tötung von Individuen durch die Ein-
haltung von artengruppenspezifischen Bauzeitenregelungen vermeidbar ist. Eine Störung 
von Individuen im Sinne des § 44(1)2 BNatSchG wird entweder aufgrund der Störungstole-
ranz der vorkommenden Arten und der in der Umgebung vorhandenen Ausweichquartiere 
nicht verwirklicht, oder ist wie der potenzielle Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
ggf. im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung durch die Schaffung von Ausweichquar-
tieren zu kompensieren.  
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens bliebe im Geltungsbereich der Lebensraum der po-
tenziell vorkommenden Arten uneingeschränkt erhalten. Die Intensität der landwirtschaftli-
chen Nutzung wäre weiterhin der limitierende Faktor für die Ansiedlung geschützter Arten. 
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Zur Beurteilung der Betroffenheit geschützter Arten erfolgt im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung eine artenschutzrechtliche Bewertung, auf deren Grundlage Vermeidungs- 
und Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. 
 

Bewertung 

Nicht abwägungsrelevant. 

Das Planungsgebiet hat eine geringe Bedeutung für das Schutzgut Tiere. Die Auswirkun-
gen der Planung auf das Schutzgut Tiere sind gering.  
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3.1.3 Schutzgut Pflanzen 

Bestand / Vorbelastung  

Im Frühjahr 2024 erfolgten verschiedene Ortsbegehungen, zur Feststellung der aktuellen 
Flächennutzungen und Biotoptypen. Nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz bestehen diffe-
renzierte Vorschriften zu Verboten besonders und streng geschützter Tier- und Pflanzen-
arten. Die hierzu zählenden Pflanzengruppen sind nach §°7°BNatSchG im Anhang der 
Flora-Fauna-Habitatrichtlinie von 1992 aufgeführt. Vor diesem Hintergrund wird der Gel-
tungsbereich hinsichtlich möglicher Vorkommen von geschützten Arten betrachtet.  

Das Vorhabengebiet befindet sich in der nordwestlichen Ecke des Gemeindegebietes, im 
direkten südlichen Anschluss an die Anschlussrampe zur Landesstraße L49 und südwest-
lich der Kreisstraße K 71. Es handelt sich um eine als Acker genutzte landwirtschaftliche 
Nutzfläche, die im nordöstlichen Teil ein temporär wasserführendes Kleingewässer auf-
weist. Der Bereich um das Gewässer wurde im Rahmen der vereinfachten Bewirtschaftung 
als Grünland angesät. Das Kleingewässer ist auf der Grundlage einer Kartierung von 2021 
als gesetzlich geschütztes Biotop ohne nähere Differenzierung katalogisiert. In der Örtlich-
keit ist das Kleingewässer mit einem schmalen Ufersaum standorttypischer Vegetation 
deutlich von der nachträglich eingebrachten Grünlandansaat zu unterscheiden. 

      

Abb. 18: Biotopbereich – Jan. 2024 -FLO Abb. 19: Entwässerungsmulde Anschlussrampe - FLO 

Die nördliche Grenze wird durch die gehölzbestandene Böschung der auf einem Damm 
verlaufenden Verkehrsfläche der L 49 markiert. Nach Nordosten zum ebenfalls höher gele-
genen Hoffelder Weg begrenzt eine Rasenböschung den Geltungsbereich. Die südöstliche 
Grenze ist gleichzeitig die Gemeindegrenze zur Gemeinde Hoffeld. Sie wird auf Hoffelder 
Seite durch einen dichten, mehrreihigen Knick markiert, welcher zwei markante Überhälter 
aufweist.  

Im Süden grenzt eine landwirtschaftlich genutzte Grünlandfläche an den Geltungsbereich 
an. Im Nordwesten schließt sich eine Ackerfläche an, die bereits zum Gemeindegebiet Hof-
feld gehört. Der Gehölzbestand auf der von der Anschlussrampe zur L 49 eingefassten Flä-
che ist als Wald im Sinne des Landeswaldgesetztes (LWaldG) eingestuft. Der im § 24 
LWaldG definierte Waldabstand, in dem keine baulichen Anlagen errichtet werden dürfen, 
umfasst einen schmalen Geländestreifen im nördlichen Randbereich des Plangebietes. 
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Mit der durch die Flächennutzungsplanänderung ermöglichten Änderung der Nutzung des 
Plangebietes ist der Verlust von landwirtschaftlichen Nutzflächen (Ackerland) verbunden. 
Es kommt voraussichtlich nicht zum Verlust von dauerhaften Vegetationsflächen, da sowohl 
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das Kleingewässer und seine Saumstrukturen als auch die Gehölzstrukturen am Rand des 
Plangebietes erhalten werden sollen. Somit werden ausschließlich Flächen mit allgemeiner 
Bedeutung für Natur und Landschaft für das Vorhaben in Anspruch genommen. 

Das Vorkommen bestandsbedrohter und gefährdeter Pflanzenarten gemäß Anhang der 
Flora-Fauna-Habitatrichtlinie von 1992 ist aufgrund der bestehenden landwirtschaftlichen 
Nutzung des Plangebietes nicht zu erwarten, so dass eine artenschutzrechtliche Betroffen-
heit für das Schutzgut Pflanzen auszuschließen ist. Die vorhandenen gesetzlich geschütz-
ten Biotope (Knick, Kleingewässer) sind nicht durch Eingriffe betroffen.  

Die Flächennutzungsplanänderung sichert im Randbereich des Plangebietes Maßnahmen-
flächen, in denen der Erhalt und die Weiterentwicklung des Vegetationsbestandes sowie 
darüberhinausgehende Neuanpflanzungen möglich und im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanung zu regeln sind.  

Die Handhabung von tierischen Reststoffen kann Ammoniakemissionen und Stickstoffde-
postionen im Umfeld verursachen. Mit einer Betroffenheit stickstoffempfindlicher Biotopty-
pen ist nicht zu rechnen. 
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wird die bestehende landwirtschaftliche Nutzung des 
Plangebietes voraussichtlich fortgesetzt. Die vorhandenen Vegetationsstrukturen bleiben 
erhalten.  
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Der Erhalt des Gehölz- und Biotopbestandes sowie die beabsichtigte Eingrünung des Plan-
gebietes können zum Erhalt der biologischen Vielfalt im Untersuchungsgebiet beitragen. 
Beeinträchtigungen der Biotope können im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung durch 
geeignete Abstände und Festsetzungen vermieden werden. Die Einhaltung des Waldab-
standes gem. § 24 LWaldG wird im Rahmen der Vorhabenplanung berücksichtigt. 
 

Bewertung 

Nicht abwägungsrelevant. 

Die Planung hat geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanze.  

Artenschutzrechtlich relevante Pflanzenarten sind nicht betroffen. 

 
 

3.1.4 Schutzgut Fläche 

Bestand / Vorbelastung  

Größe des Geltungsbereiches: ca. 4,34 ha 

Landwirtschaftliche Nutzfläche: ca. 4,14 ha 
Biotopfläche: ca. 0,16 ha 
Öffentl. Verkehrsfläche: ca. 0,04 ha 
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Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Größe des Geltungsbereiches: ca. 4,34 ha 

Sonderbaufläche Erneuerbare Energien: ca. 3,80 ha 
Fläche für Anpflanzgebote: ca. 0,10 ha 
private Grünfläche ‚Gliederungsgrün‘: ca. 0,24 ha 
Biotopfläche: ca. 0,16 ha 
Öffentl. Verkehrsfläche: ca. 0,04 ha 

Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes wird im Plangebiet die Umnutzung von rd. 
4 ha landwirtschaftlichen Nutzflächen zu Sondergebietsflächen für die Nutzung erneuerba-
rer Energien möglich. In einem kleinen Teil entstehen Grünflächen. Der Bezug der zukünf-
tigen Nutzung zur Landwirtschaft besteht weiter. In dem Gebiet soll die Verarbeitung tieri-
scher Reststoffe aus der Landwirtschaft erfolgen. Dabei fallen als Nebenprodukt der Gas-
gewinnung Reststoffe an, welche wiederum als Düngemittel in der Landwirtschaft Einsatz 
finden.  
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens würden die vorhandenen Flächennutzungen beibe-
halten werden.  
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Die Anlage wird zur Minimierung des Flächenverbrauches so kompakt wie Sicherheitsab-
stände und Arbeitsabläufe es ermöglichen geplant. Die vorhabenbedingte Flächenversie-
gelung wird im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung durch externe Ausgleichsmaß-
nahmen kompensiert. 
 

Bewertung 

Abwägungsrelevant. 

Die Planung hat mittlere Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche. Die Flächeninanspruch-
nahme im Außenbereich ist erheblich, gilt aufgrund des überragenden öffentlichen Interes-
ses an der Nutzung erneuerbarer Energien jedoch als vorrangiger Belang.  

 
 

3.1.5 Schutzgut Boden 

Bestand / Vorbelastung  

Gemäß Bodenkarte (M 1:25.000) handelt es sich im Plangebiet um Böden aus Lehm. Die 
Bodenform wird als Pseudogley aus Geschiebedecksand über Geschiebelehm, meist über 
Geschiebemergel beschrieben. Das Grundwasser liegt tiefer als 2 m unter Flur. Pseudogley 
ist ein in der Region weit verbreiteter Bodentyp.  

Am nördlichen Rand des Geltungsbereiches, im Bereich der Straßenböschungen und Ent-
wässerungsgräben, ist das natürliche Bodengefüge durch die Straßenbauarbeiten anthro-
pogen überformt. Im Übrigen bestimmt die landwirtschaftliche Nutzung den Bodenzustand. 
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Abb. 20: Auszug Bodenkarte, Quelle: Umweltportal 

Aufgrund der räumlichen Nähe zur Niede-
rung des Duvendieksbachs im Süden er-
folgte im Dezember 2023 eine Baugrundun-
tersuchung3 mit 12 Kleinrammbohrungen im 
Umfeld der geplanten Baukörper, um auszu-
schließen, dass nichttragfähige oder anmoo-
rige Böden betroffen sind. Die Bohrungen 
ergaben unter einer bis zu 60 cm starken 
Oberbodenschicht, vorwiegend Geschiebe-
böden mit kleinräumigen Sandbändern. Da 

die geplanten Bauten mit Flachgründungen vorgesehen sind, werden aus geotechnischer 
Sicht keine Bedenken geäußert. Eventuelle aufgeweichte Bodenbereiche sind gegebenen-
falls durch grobes, verdichtbares Bodenersatzmaterial auszutauschen oder zu ergänzen. 

In der bodenfunktionalen Gesamtleistung werden die Bodenfunktionen als Lebensraum für 
natürliche Pflanzen, als Bestandteil des Wasserhaushaltes (bzgl. Wasserrückhaltevermö-
gen sowie Sickerwasserrate), als Bestandteil des Nährstoffhaushaltes, als Filter für einge-
tragene Stoffe und als Standort für die landwirtschaftliche Nutzung zusammenfassend be-
wertet. Dem Plangebiet wird mehrheitlich eine sehr geringe und in einer Teilfläche am Hof-
felder Weg eine mittlere bodenfunktionale Gesamtleistung zugeordnet.  

  

Abb. 21: Bodenfunktionale Gesamtleistung Quelle: Umweltportal SH 

Über die Funktionen im Naturhaushalt hinaus haben Böden außerdem auf verschiedene 
Art und Weise Funktionen als Archive der Natur- und Kulturgeschichte. Es erfolgt eine lan-
desweite Erfassung dieser Archivböden, welche sich jedoch noch in Bearbeitung befindet. 
Erste Ergebnisse sind im Landschaftsrahmenplan dokumentiert. Danach liegen im Plange-
biet keine Archivböden vor. 

Das Scoping-Verfahren hat keine Hinweise auf Altlasten bzw. Altablagerungen im Plange-
biet ergeben. 

Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmitteln im Untersuchungsgebiet gibt es bisher 
nicht. Gemäß Anlage der Kampfmittelverordnung (KampfmV 2025) gehört Bordesholm 
nicht zu den Gemeinden mit bekannten Bombenabwürfen.  
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Hinsichtlich der Bodenverhältnisse handelt es sich im Plangebiet um einen für die Region 
typischen Bodentyp. Grundwasserbeeinflusste Böden sind nicht vom Vorhaben betroffen. 
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Im Eingriffsbereich handelt es sich hinsichtlich der Bodenverhältnisse somit um Flächen mit 
allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz. 

Im Sinne der Minimierung des Verlustes von Bodenfunktionen soll die Flächeninanspruch-
nahme durch Versiegelung oder Überbauung von Boden in Bereiche mit einer geringen 
bodenfunktionalen Gesamtleistung gelenkt werden. Dies ist im Plangebiet weitgehend ge-
währleistet, da die betroffenen Flächen sehr gering, bis mittel bewertet sind. Es sind keine 
Archivböden von dem Vorhaben betroffen.  

Unvermeidbare Eingriffe entstehen durch die zu erwartende Versiegelung bislang unver-
siegelter Böden im Zusammenhang mit den geplanten Baumaßnahmen. Für den Neubau 
von Hallen und Betriebsgebäuden sowie die Anlage von Erschließungs-, Betriebs- und 
Stellplatzflächen werden bestehende Freiflächen (Acker) versiegelt bzw. befestigt. Auf-
grund des wenig bewegten Geländeverlaufes wird für die baulichen Anlagen in begrenztem 
Umfang mit Bodenbewegungen gerechnet. Intensivere Bodenbewegungen sind für das ge-
plante Vorhaben in erster Linie im Bereich des Havarieschutzes und der Regenwasserre-
tention im südlichen Teilbereich zu erwarten.  

Eine Versiegelung und Überbauung von Boden sowie großflächige Abgrabungen oder Auf-
schüttungen gelten grundsätzlich als erhebliche Eingriffe in den Naturhaushalt. Eine Zer-
störung bzw. Beeinträchtigung der Bodenlebewesen, der Pufferwirkung des Bodengefüges 
sowie der Grundwasserneubildung sind einige der Auswirkungen. Die vorhandene landwirt-
schaftliche Nutzung als Acker ist durch eine intensive, regelmäßige Bodenbearbeitung ge-
kennzeichnet, die Einfluss auf den Bodentyp und das Gefüge des anstehenden Bodens 
hat. Bodenverhältnisse mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft liegen nicht 
vor, so dass hinsichtlich des Schutzgutes Boden eine Intensivierung der Nutzung bei ent-
sprechendem Ausgleich als kompensationsfähig angesehen werden kann.  
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens ergeben sich innerhalb des Plangebietes keine Ver-
änderungen für das Schutzgut Boden. 
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Die Anlage wird zur Minimierung des Flächenverbrauches für Erschließungsanlagen so 
kompakt konzipiert, wie es unter Wahrung der erforderlichen Sicherheitsabstände und Be-
wegungsräume möglich ist. Bodenbewegungen können auf B-Planebene durch Maßnah-
men zur Begrenzung des Baufeldes und der zulässigen Höhendifferenz bei Geländeverän-
derungen sowie eine landschaftsgerechte Profilierung minimiert werden. 
Die Eingriffserheblichkeit und der Eingriffsumfang sowie der daraus resultierende Kompen-
sationsbedarf sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung auf Grundlage des detail-
lierten Vorhaben- und Erschließungsplanes zu ermitteln. Der Umfang der erforderlichen 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen orientiert sich am Kompensationserlass.  
 

Bewertung 

Abwägungsrelevant. 

Die Planung hat aufgrund der umfangreichen Bodenversiegelung mittlere bis hohe Auswir-
kungen auf das Schutzgut Boden. 
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3.1.6 Schutzgut Wasser 

Bestand / Vorbelastung  

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung liegt im Einzugsgebiet des Duven-
dieksbachs (Gewässer Nr. 15, Wasser- und Bodenverband Obere Eider), welcher das an-
fallende Oberflächenwasser über den Waldbach nach Südosten zum Bordesholmer See 
abführt. Der Duvendieksbach verläuft südlich des Plangebietes in ca. 100 m Entfernung. In 
der südöstlichen Ecke des Geltungsbereiches beginnt ein Entwässerungsgraben, welcher 
nach Südwesten verläuft und in den Duvendieksbach mündet. Der Graben ist nicht im digi-
talen Anlagenverzeichnis dokumentiert. 

 

Abb. 22: Auszug Digitales Anlagenverzeichnis Quelle: DANord 

Innerhalb des Geltungsbereiches existieren ein Kleingewässer mit Biotopstatus sowie Ent-
wässerungsmulden am Fuß der Straßenböschungen.  

Die Hinweiskarten zu Starkregengefahren kennzeichnen die Lage des Kleingewässers und 
sein direktes Umfeld als Überflutungsflächen bei Starkregen mit Überflutungstiefen zwi-
schen 1,00 m und 2,00 m am tiefsten Punkt. Die Ausdehnung der Überflutungsfläche er-
reicht annähernd die 35m-Höhenlinie. 

  

Abb. 23: Außergewöhnliches Ereignis Abb. 24: Extremes Ereignis 
Quelle: Umweltportal SH – Starkregengefahren - Überflutungstiefen 

Genaue Grundwasserdaten liegen für das Gebiet nicht vor. Im Rahmen einer Baugrundun-
tersuchung wurden Stau- und Schichtenwasserstände zwischen 33,74 müNHN und 
35,53 müNHN, d.h. rund 0,30 m bis 1,90 m unter Geländeoberfläche eingemessen. Witte-
rungsbedingte Schwankungen um mehrere Dezimeter sind zu erwarten.  
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Das Plangebiet liegt innerhalb 
des Trinkwassergewinnungs-
gebietes ‚Schulensee‘. Das 
zugehörige Wasserwerk ist 
das WW Schulensee. 

 
 
 
 
Abb. 25: Trinkwassergewinnungs- 
gebiet Schulensee 
Quelle: Umweltportal SH 

 
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Natürliche Oberflächengewässer sind durch die Planung nicht unmittelbar betroffen. Das 
Kleingewässerbiotop wird erhalten. Der Überflutungsbereich im Umfeld des Kleingewäs-
sers, welcher bei extremen Starkregenereignissen betroffen sein kann, ist in die Planung 
und das Entwässerungskonzept integrierbar, da keine zentralen Betriebsflächen betroffen 
sind. 

Mit den geplanten Bodenversiegelungen wird sich der oberflächliche Abfluss des Regen-
wassers deutlich erhöhen. Aufgrund der vorhandenen Bodenverhältnisse sowie nutzungs-
bedingt ist eine umfangreiche dezentrale Versickerung des Oberflächenwassers nicht mög-
lich, so dass Maßnahmen zur Regenwasserrückhaltung, zentralen Versickerung und ge-
drosselten Ableitung in die Vorflut vorzusehen sind. Der bestehende Grabenzulauf zum 
Duvendieksbach kann für den Notüberlauf der Versickerungsanlage genutzt werden. 

Die vorhandenen Entwässerungsmulden für die Verkehrsflächen werden in der Planung 
berücksichtigt und unverändert erhalten.  

Durch die bindige Bodenkonsistenz sollte bei Bodenanschnitten mit ‚fließenden‘ Boden-
schichten gerechnet werden. Für eine Ableitung von aufstauendem Oberflächenwasser ist 
während der Bauarbeiten Sorge zu tragen. 
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens tritt im Plangebiet keine Veränderung der bestehen-
den Abflusssituation und des Wasserhaushaltes ein. 
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Um der Vorgabe der Wasserrahmenrichtlinie, den natürlichen Wasserhaushalt der poten-
ziell natürlichen Ursprungsflächen als Versickerung, Verdunstung und Abfluss in ein Ober-
flächengewässer im Rahmen der Bauleitplanung nicht relevant zu verändern, nachzukom-
men, werden mögliche Maßnahmen zur Minimierung des Eingriffs in den Wasserhaushalt 
geprüft und im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung geregelt. Als Grundlage dafür 
wird ein detailliertes Entwässerungskonzept erstellt. Grundwasserbeeinträchtigungen sind 
auszuschließen. 

Geplante Maßnahmen sind die Schaffung ausgedehnter Retentionsräume zur Rückhaltung 
und Verdunstung des anfallenden Regenwassers, ein Becken mit Sohldrainage zur 
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Versickerung des abgeleiteten Wassers und die Drosselung des Überlaufes in die Vorflut 
auf den Wert des landwirtschaftlichen Abflusses. Die Möglichkeiten für eine Minderung des 
anfallenden Dachflächenwassers durch die Festsetzung von Dachbegrünungen in Kombi-
nation mit Photovoltaikanlagen auf den Dachflächen werden geprüft.  

Zur Vermeidung einer Gewässerverschmutzung durch austretendes Substrat im betriebli-
chen Havariefall wird die Retentionsfläche als Havarieraum konzipiert und mit Absperrvor-
richtungen am Überlauf zum Versickerungsbecken sowie am Überlauf zum Vorflutgewäs-
ser versehen. 
 

Bewertung 

Abwägungsrelevant. 

Die Planung hat aufgrund der Veränderungen des Wasserhaushaltes aufgrund von Boden-
versiegelungen mittlere bis hohe Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser. Minimierungs-
maßnahmen werden vorgesehen. 
 
 

3.1.7 Schutzgut Klima 

Bestand / Vorbelastung  

Das Klima Schleswig-Holsteins gilt generell als gemäßigtes, feucht-temperiertes, ozeani-
sches Klima. Für die Region wird eine mittlere Jahrestemperatur von ca. 11°C mit maxima-
len Temperaturen von durchschnittlich 20°C im August und minimalen Temperaturen von 
durchschnittlich 2°C im Januar/ Februar sowie eine mittlere Jahresniederschlagsmenge von 
ca. 800-850 mm gemessen. Als Hauptwindrichtung gilt Westnordwest mit einer mittleren 
Windgeschwindigkeit von 2 Beauforts, wobei zwischen Februar und April die stärksten 
Winde gemessen werden.  

Das Lokalklima des Geltungsbereiches wird durch die landschaftliche Lage mit einer gerin-
gen Siedlungsdichte im Umfeld und die landwirtschaftliche Nutzung der Fläche geprägt. Die 
Wasserfläche des Bordesholmer Sees ebenso wie die Waldflächen im weiteren Umfeld des 
Plangebietes haben als Kaltluftentstehungsgebiete eine ausgleichende Wirkung auf das 
Lokalklima. Gegenüber offenen Freiflächen (Acker) oder versiegelten Bauflächen liegt die 
Schwankungsbreite der Tagestemperatur niedriger, die Frostgefährdung ist vermindert und 
die relative Luftfeuchte erhöht. Es sind somit wichtige Bausteine für den Luftaustausch. 
Aufgrund dieser Lage und Standortausprägung sind trotz der angrenzend an das Plange-
biet bestehenden Flächenversiegelungen im Straßenraum bislang keine spürbaren stadt-
klimatischen Effekte ausgeprägt. 
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Vegetationsfreie und versiegelte Flächen erwärmen sich schneller als die mit Vegetation 
bedeckten oder von Bäumen überstandenen Flächen. Dauerhafte Flächenversiegelungen 
durch die geplanten baulichen Anlagen im Geltungsbereich haben daher eine lokale Erwär-
mung des Standortes zur Folge. Übergreifend betrachtet trägt jede größere Flächenversie-
gelung zuvor klimaaktiver Flächen zur globalen Klimaveränderung bei und ist negativ zu 
bewerten. Bezogen auf das Lokalklima kommt dieser Effekt jedoch nicht in erheblichem 
Maße zum Tragen, da das Plangebiet auch jetzt als Ackerfläche in Teilen des Jahres 
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vegetationsfrei ist und die Landschaftsstrukturen in der Umgebung des Geltungsbereiches 
eine ausgleichende Wirkung auf das Lokalklima haben.  

Treibhausgasemissionen entstehen im Rahmen der Produktion der Anlagenteile sowie in 
der Bauphase durch die Bereitstellung von Rohstoffen sowie den Einsatz von Fahrzeugen 
und Baumaschinen. Auch in der Betriebsphase ist im Rahmen des Fahrzeugeinsatzes für 
betriebliche Tätigkeiten und des Ziel- und Quellverkehrs mit Treibhausgasemissionen zu 
rechen. Das im Rahmen der Betriebsprozesse entstehende Kohlendioxid wird abgeschie-
den, verflüssig und für industrielle Verwendung vermarktet, so dass in diesem Rahmen 
keine Treibhausgasfreisetzung erfolgt. Der Energiebedarf für betriebliche Prozesse und die 
Wärmeversorgung der Sozialräume wird weitgehend aus erneuerbaren Energien gedeckt, 
die im Plangebiet erzeugt werden. Die erforderliche Prozesswärme wird mittels Wärme-
pumpe erzeugt. In der Gesamtbilanz trägt das Vorhaben über die Bereitstellung von Ener-
gieträgern aus nachwachsenden Rohstoffen zur Minderung von Treibhausgasemissionen 
aus der Verwendung fossiler Energieträger bei. 

Eine Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels besteht nicht. 
Die quantitative und qualitative Zunahme von Starkregenereignissen wird bei der Entwäs-
serungsplanung im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung berücksichtigt und stellt kein 
unmittelbares Risiko für das Plangebiet dar.  
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens ergeben sich keine Veränderungen für das Schutz-
gut.  
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Die Anlage wird zur Minimierung des Verbrauches klimaaktiver Flächen so kompakt wie 
Sicherheitsabstände und Arbeitsabläufe es ermöglichen geplant. Die Berücksichtigung ein-
fassender Grünstrukturen am Rand des Geltungsbereiches sowie umfangreicher Re-
tentionsflächen, in denen Oberflächenwasser zurückgehalten und verdunstet wird, können 
die Auswirkungen der kleinräumigen Erwärmung des Standortes mindern. 
 

Bewertung 

Nicht abwägungsrelevant. 

Die Planung hat aufgrund der Flächenversiegelungen Auswirkungen auf das Lokalklima. 
Die Anlage dient jedoch der Nutzung erneuerbarer Energien und trägt mit dem Ersatz fos-
siler Brennstoffe im Sinne des Klimaschutzes zur Reduktion des CO²-Ausstoßes bei, so 
dass die Auswirkungen durch die Neuplanungen insgesamt als positiv für das Schutzgut 
Klima eingestuft werden. 
 
 

3.1.8 Schutzgut Luft 

Bestand / Vorbelastung  

Die Qualität der Luft gilt als wichtiger Bezug für Veränderungen von Boden, Wasser, Klima 
und Arten sowie des Erholungswertes einer Landschaft. Die Grundbelastung der Luft durch 
Schadstoffe wird in Schleswig-Holstein generell als gering eingestuft.  
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Mit Inkrafttreten der Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen 
(39. BImSchV) im August 2010 (zuletzt geändert Oktober 2016) werden die umweltpoli-
tischen Zielstellungen der EU-Richtlinien in nationales Recht umgesetzt und die vorange-
hende 22. BImSchV und 33. BImSchV abgelöst und verschärft. Die Verordnung legt Immis-
sionsgrenzwerte und Alarmschwellen bzw. Zielwerte für Schwefeldioxid (SO2), Stickstof-
foxide (NOx), Feinstaub (Partikel PM2,5), Blei, Benzol, Kohlenmonoxid, bodennahes Ozon 
sowie Arsen, Kadmium, Nickel und Benzo[a]pyren fest und definiert Ballungsräume sowie 
Gebiete für die Beurteilung und Kontrolle der Luftqualität, in denen ggf. Luftreinhaltepläne 
aufzustellen sind.  

Weder im engeren noch im weiteren Untersuchungsraum befinden sich Gebiete, für die 
Einschränkungen hinsichtlich der Immissionsgrenzwerte gelten. 

Emissionen von Luftschadstoffen entstehen im Plangebiet aktuell nur im Zusammenhang 
mit der landwirtschaftlichen Nutzung. Angrenzend bestehen neben vergleichbaren Belas-
tungen aus weiteren landwirtschaftlichen Flächen Einwirkungen aus dem Verkehr auf der 
Landesstraße und der Kreisstraße sowie den umliegenden Siedlungssplittern. Daneben 
sind keine anderen erheblich emittierenden Nutzungen im Umfeld vorhanden. Aufgrund der 
landschaftlich geprägten Außenbereichslage des Gebietes ist von einer geringen Luft-
schadstoffbelastung des Plangebietes auszugehen.  
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die Flächennutzungsplanänderung werden sich erwartungsgemäß die betrieblichen 
Verkehrsbewegungen sowie der Ziel- und Quellverkehr im Plangebiet erhöhen. Dadurch 
können sich lokale Beeinträchtigungen der Luftqualität ergeben. Aufgrund der Lage des 
Vorhabenstandortes an der K 71 mit direkter Anbindung an die Landesstraße L 49 ist nicht 
mit einer anlagenbezogenen Verkehrsbelastung der innerörtlichen Siedlungsbereiche Bor-
desholms zu rechnen. Die Anlagenprozesse sind mit Ammoniakemissionen verbunden. 
Grenzwertüberschreitungen der Schadstoffimmissionen sind aufgrund der Ortsrandlage 
und der geringen Vorbelastung nicht zu erwarten. Eine zeitlich begrenzte Zusatzbelastung 
besteht durch Emissionen (Staub) von Bau- und Transportfahrzeugen während der Bau-
phase.  

Bestehende Emissionen aus der Bewirtschaftung der Ackerfläche entfallen zukünftig. 
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens ergeben sich keine Veränderungen für das Schutz-
gut.  
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Durch die Verwendung moderner Filtertechnik sowie den Einsatz eines Unterdrucksystems 
in der Feststofflagerhalle werden die Ammoniakemissionen minimiert. 
 

Bewertung 

Nicht abwägungsrelevant. 

Die Planung hat geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Luft. 
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3.1.9 Schutzgut Landschaft 

Bestand / Vorbelastung 

Das Plangebiet liegt nordwestlich der Ortslage Bordesholms direkt südlich der Anschluss-
stelle K 71/ L 49.  

 

Abb. 26: Luftbild aus: DA Nord 2025 

Das Landschaftsbild des Untersuchungsraumes ist aufgrund der vom Ort abgesetzten Lage 
des Plangebietes durch die offene Kulturlandschaft geprägt. Darüber hinaus wirken die re-
gionalen und überregionalen Verkehrswege mit der hier gelegenen Anschlussrampe in den 
Geltungsbereich hinein.  

Die Kulturlandschaft ist durch den Ackerbau mit einem geringeren Anteil von Grünlandbe-
wirtschaftung bestimmt. Die Größen der Ackerschläge und Grünlandflächen variieren und 
werden durch ein mehr oder weniger engmaschiges Knicknetz unterteilt. Im näheren Um-
feld des Plangebietes liegen bauliche Anlagen von landwirtschaftlichen Hofstellen und 
Siedlungssplittern der Gemeinde Hoffeld. 

Das Plangebiet selbst bildet in seiner Ausprägung als Ackerstandort mit partiellen randli-
chen Gehölzstrukturen einen typischen Bestandteil der örtlichen Kulturlandschaft. Glie-
dernde Elemente bestehen mit Ausnahme eines strukturarmen Kleingewässers nicht. Im 
südöstlichen Grenzverlauf ist die Fläche durch einen Knick eingefasst. Gehölzbestände auf 
der Böschung der Anschlussrampe ergänzen die Eingrünung. Im Nordwesten, Südwesten 
und Nordosten ist der Grenzverlauf offen.  

Das Vorhabengebiet ist von einer leicht bewegten Topografie mit Höhen zwischen 
33 müNHN und 36 müNHN geprägt. Das Kleingewässer im nordöstlichen Teil markiert den 
Tiefpunkt. Der Hochpunkt liegt im Zentrum der Fläche. Die Fahrbahn der Kreisstraße liegt 



15. Änd. F-Plan – Gemeinde Bordesholm   
  

Seite 41 von 47 

 

ca. 1 m höher als das Vorhabengebiet. Im Verlauf zur Landestraße steigt die Straßenver-
kehrsfläche auf ca. 39 müNHN an. Auch die Geländehöhen der umliegenden Ackerflächen 
liegen bei 39 müNHN. Lediglich in südlicher Richtung fällt das Niveau in einem anschlie-
ßenden Niederungsbereich auf 33 müNHN ab. 

 

Abb. 27: Standort von der Anschlussrampe aus gesehen © google street view - 2024 

 
Abb. 28: Standort vom Hoffelder Weg aus gesehen  © google street view - 2024 

 
Abb. 29: Standort von Bordesholm kommend mit Knick im Vordergrund © google street view - 2024 

 
Abb. 30: Standort von der L 49 aus – erkennbare Senkenlage © google street view - 2024 
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Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Die mit dem Vorhaben verbundenen Baumaßnahmen werden sich erwartungsgemäß auf 
das Landschaftsbild auswirken. Im Rahmen des Vorhabens werden großvolumige Baukör-
per, technische Anlagen und umfangreiche Flächenversiegelungen an einem bislang land-
wirtschaftlich geprägten Standort entstehen. Die Sichtbezüge in das Plangebiet sind nur 
zum Teil von Gehölzstrukturen eingeschränkt und insbesondere im Nordosten sowie im 
Südwesten gegeben. Die Lage des Vorhabengebietes auf einem, im lokalen Umfeld be-
trachtet, niedrigen Geländeniveau mildert die Exponiertheit der Baukörper in der räumlichen 
Wirkung jedoch ab.  
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens bleibt das Landschaftsbild mit seiner Prägung durch 
gering strukturierte landwirtschaftliche Flächen im Plangebiet erhalten. 
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Zur Einbindung des Betriebsgeländes in die umgebende Landschaft und Minderung der 
Einsehbarkeit sind im Westen und Süden Gehölzanpflanzungen vorgesehen, welche im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung differenziert festzusetzen sind und durch weitere 
Pflanzgebote zur Durch- und Eingrünung des Plangebietes ergänzt werden können. Im 
Verlauf des Hoffelder Weges sind diesbezüglich Einzelbaumpflanzungen angedacht.  

Auf B-Planebene können Höhenfestsetzungen getroffenen werden, welche gewährleisten, 
dass die Gebäude und Erschließungsflächen insgesamt unterhalb der Geländehochpunkte 
auf einer mittleren Geländehöhe errichtet werden, um die Fernwirkung der Anlage zu mini-
mieren. 
 

Bewertung 

Abwägungsrelevant. 

Die Planung hat mittlere Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft, welch durch Eingrü-
nungsmaßnahmen und Höhenfestsetzungen minimiert werden können.  

 
 

3.1.10 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bestand / Vorbelastung  

Kulturgüter und Gebäude, die dem Denkmalschutz unterliegen, sowie archäologische 
Denkmale sind von den Planungen nicht betroffen. Gemäß Stellungnahme des Archäologi-
schen Landesamtes befindet sich das Plangebiet in einem archäologischen Interessensge-
biet, also einem Bereich, von dem vermutet wird, dass sich dort Kulturdenkmale befinden.  
 

Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Sollten sich archäologische Funde ergeben, sind diese zu dokumentieren und ggf. durch 
Ausgrabung zu sichern. 
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Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens ergeben sich innerhalb des Plangebietes keine Ver-
änderungen für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter. 
 

Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Anfang Juli 2025 erfolgte eine archäologi-
sche Voruntersuchung des Plangebietes 
durch Mitarbeiter des Archäologischen Lan-
desamtes zur Freigabe des Plangebietes, 
ggf. nach Sicherung relevanter Funde.  
 
Abb. 31: Bodenaufschlüsse der archäologischen Vor-
untersuchung – 1.7.2025 - FLO 

 
Nach der Voruntersuchung, in der keine be-
sonderen Funde festgestellt wurden, ist mit 
einer grundsätzlichen Freigabe zu rechnen.  

Darüber hinaus weist das Landesamt auf die gesetzliche Verpflichtung hin, den Fund von 
Kulturdenkmalen der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Archäologische Kultur-
denkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und 
Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. Der Hinweis ist im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung bzw. der Umsetzung des Planvorhabens zu berücksichtigen.  
 

Bewertung 

Nicht abwägungsrelevant. 

Die Planung hat keine bis geringe Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter innerhalb oder 
im Umfeld des Geltungsbereiches. 

 
 

3.1.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Zum derzeitigen Stand der Planung sind keine relevanten negativen Wechselwirkungen 
zwischen den Schutzgütern zu erkennen, die über die bereits genannten Auswirkungen 
hinausgehen. 
 
 
 

4. EINGRIFFSREGELUNG 

§ 1a BauGB bestimmt, dass "die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähig-
keit des Naturhaushalts ... (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz)" in der 
bauleitplanerischen Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen sind. 

Der Umfang der erforderlichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen orientiert sich am Kom-
pensationserlass (2013) sowie an den Grundsätzen der Durchführungsbestimmungen zum 
Knickschutz (Erlass des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des 
Landes Schleswig-Holstein, gültig von Anfang 2017 bis Ende 2022). 
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Die Eingriffsbilanzierung und Ermittlung des sich daraus ergebenden Kompensationser-
fordernisses sowie die Herleitung der geeigneten Kompensationsmaßnahmen erfolgen 
auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 

Der Ausgleich soll in der Gemeinde Hoffeld im räumlichen Umfeld des Vorhabengebietes 
realisiert werden.  
 
 
 

5. PLANUNGSVARIANTEN 

Gemäß Nr. 2d der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Grundsätzliche Planungsvarianten wurden nicht betrachtet. Kerninhalt war und ist die Dar-
stellung einer Sonderbaufläche Erneuerbare Energien für eine konkrete Vorhabenplanung. 

Mit dem Fortschreiten der Anlagenplanung und sich ergebender Zwangspunkte für die Er-
schließung wurde im Verfahren die Abgrenzung des Geltungsbereiches analog zum vor-

habenbezogenen Bebauungsplan Nr. 6 im 
Zufahrtsbereich leicht verändert. Die im Pla-
nungsstand zum Scoping entlang des Hof-
felder Weges dargestellte landwirtschaftli-
che Fläche wurde zu einer privaten Grünflä-
che (Gliederungsgrün) geändert. Die Dar-
stellungen zur randlichen Eingrünung des 
Gebietes wurden grundsätzlich beibehalten 
und dem Planstand des Bebauungsplanes 
entsprechend inhaltlich modifiziert. 
 
 
Abb. 32: Planstand zum Scoping (2024) 

 
 
 

6. STÖRFALLRELEVANZ 

Gemäß Nr. 2e der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Gemäß Artikel 13 der Seveso-III-Richtlinie (2012) ist dem Erfordernis Rechnung zu tragen, 
dass zwischen störfallrelevanten Betriebsbereichen und schutzbedürftigen Umgebungsnut-
zungen ein angemessener Sicherheitsabstand gewahrt bleibt, um der Zunahme einer Ge-
fährdung der menschlichen Gesundheit und der Umwelt entgegenzuwirken. Dieser Abstand 
ist sowohl bei der Planung von störfallrelevanten Betriebsbereichen als auch im Rahmen 
der Bauleitplanung für schutzbedürftige Nutzungen im Umfeld vorhandener störfallrelevan-
ter Anlagen zu berücksichtigen. Schutzbedürftige Nutzungen sind u.a. Wohngebiete, öffent-
lich genutzte Gebäude und Anlagen, Erholungsgebiete und Stätten mit erhöhtem Publi-
kumsverkehr. 
Die EU-Richtlinie wurde mit dem § 50 des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) 
und der 12. BImSchV (Störfall-Verordnung) in deutsches Recht umgesetzt.  
Der Leitfaden KAS-18 (Empfehlung für Abstände zwischen Betriebsbereichen nach der 
Störfall-Verordnung und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung – Um-
setzung des § 50 BImSchG) der Kommission für Anlagensicherheit definiert 
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Achtungsabstände für die Bauleitplanung ohne Detailkenntnisse als Beurteilungshilfe, wel-
che je nach Art und Menge der gehandhabten Stoffe 200 (Klasse I) bis 1.500 m (Klasse IV) 
betragen. 

Die 15. Änderung des Flächennutzungsplanes bereitet die Ausweisung eines Sondergebie-
tes mit der Zweckbestimmung ‚Erneuerbare Energien‘ vor. Dabei handelt es sich nicht um 
eine schutzbedürftige Nutzung im Sinne der Seveso-III-Richtlinie. Somit entfällt die Ermitt-
lung der unter die Störfall-Verordnung fallenden Betriebsbereiche im Umfeld. 

Innerhalb des Geltungsbereiches werden im Rahmen des geplanten Vorhabens störfallre-
levante Anlagen betrieben werden. Zur Ermittlung von angemessenen Abständen für den 
Betriebsbereich von schutzbedürftigen Nutzungen wurde ein Gutachten4 erstellt. Auf 
Grundlage der Anforderungen aus dem Leitfaden KAS-18 und der Arbeitshilfe KAS-32 so-
wie anhand der Anlagenbeschreibung und der örtlichen Lage der Anlage wurden vom Gut-
achter Störfallszenarien sowie deren Ausbreitungswirkung abgeleitet. Darauf basierend 
wird ein Sicherheitsabstand von 70 m als angemessen bewertet und empfohlen. Innerhalb 
dieses Abstandes um den Betriebsbereich befindet sich kein Schutzobjekt. Zur Vermeidung 
von Konflikten wird empfohlen, diesen Sicherheitsbereich auch in Zukunft im Rahmen der 
Bauleitplanung sowie der Planung von Einzelvorhaben von schutzbedürftigen Nutzungen 
freizuhalten.  
 
 
 

7. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

7.1 VERWENDETE VERFAHREN BEI DER UMWELTPRÜFUNG UND HINWEISE 
AUF SCHWIERIGKEITEN  

Gemäß Nr. 3a der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Für die Umweltprüfung wurden die beim Amt Bordesholm und dem Kreis Rendsburg-
Eckernförde vorhandenen Informationen und Grundlagen sowie die im Rahmen des Sco-
ping eingegangenen Unterlagen ausgewertet. Darüber hinaus erfolgten durch den Verfas-
ser des Umweltberichtes verschiedenen Ortsbesichtigungen, um aktuelle Flächennutzun-
gen und Biotoptypen festzustellen. Im Rahmen der Bauleitplanung für den Bebauungsplan 
Nr. 9 wurden bzw. werden zu den Themenbereichen Schall, Geruch, Verkehr, Rohstoffver-
fügbarkeit, Artenschutz, Entwässerung und Baugrund Gutachten erstellt oder Fachplanun-
gen durchgeführt. Die Ergebnisse bzw. Zwischenergebnisse dieser Untersuchungen stan-
den für die vorliegende Umweltprüfung zur Verfügung. 
Die Bodenfunktionsbewertung ist den verfügbaren Daten des Umweltportals SH entnom-
men. 

Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen ergaben sich nicht.  
 

7.2 MASSNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG 

Gemäß Nr. 3b der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Zur Überwachung der im Rahmen der Umweltprüfung beschriebenen Umweltauswirkun-
gen, die aufgrund der Umsetzung der geplanten Bauleitplanung eintreten, stellt die Ge-
meinde den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 6 auf.  
Im Rahmen dieses Bebauungsplanes erfolgt eine separate Umweltprüfung, um nachteilige 
Umweltauswirkungen und –beeinträchtigungen auf Grundlage einer verbindlichen 
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Vorhabenplanung feststellen und mögliche Kompensationsmaßnahmen quantifizieren zu 
können. Zur Überwachung und Durchführung der festgesetzten Maßnahmen schließt die 
Gemeinde einen differenzierten Durchführungsvertrag mit dem Vorhabenträger, der die 
Umsetzung der Inhalte des Bebauungsplanes sowie der Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men im Detail festlegt. Die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind durch Eintragung einer 
entsprechenden Baulast im Grundbuch dauerhaft zu sichern. 
 
 
 

8. ZUSAMMENFASSUNG 

Gemäß Nr. 3c der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

Mit der Schaffung der planerischen Voraussetzung für die Ausweisung eines Sondergebie-
tes ‚Erneuerbare Energien‘ soll die Errichtung und der Betrieb einer Biomethananlage er-
möglicht werden. Die Anlage dient der Nutzung erneuerbarer Energien und trägt mit dem 
Ersatz fossiler Brennstoffe im Sinne des Klimaschutzes zur Reduktion des CO²-Ausstoßes 
bei. 
Die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter sind unterschiedlich erheblich, wobei der 
Verlust von unversiegelter Boden- und Agrarnutzfläche und die Veränderung des Land-
schaftsbildes durch die Möglichkeit zur Errichtung technischer Anlagen und großvolumiger 
Baukörper in einer Außenbereichslage zu den erheblichsten zählen. Die Flächeninan-
spruchnahme im Außenbereich ist erheblich, gilt aufgrund des überragenden öffentlichen 
Interesses an der Nutzung erneuerbarer Energien jedoch als vorrangiger Belang. Die mög-
lichen negativen Auswirkungen der Plandarstellung auf einzelne Schutzgüter sind im Rah-
men der nachgeordneten verbindlichen Vorhabenplanung durch Festsetzung geeigneter 
Maßnahmen minimierbar sowie ausgleichs- und ersatzfähig. 
 
 
 

9. VERWENDETE UNTERLAGEN/ ANLAGEN 

Gemäß Nr. 3d der Anlage 1 (zu § 2(4) und den §§ 2a und 4c) BauGB 

ARCHÄOLOGISCHES LANDESAMT SCHLESWIG-HOLSTEIN und ARCHÄOLOGISCHE 
DIENSTE – Archäologie-Atlas Schleswig-Holstein, abgerufen über gdi-sh.de 

BST INNOVA GMBH, Westertimke (Mai 2025) – Biogasanlage der Eichenhof Energie GmbH & Co. 
KG, Standort Bordesholm, Lageplan 

B2K ARCHITEKTEN UND STADTPLANER, Kiel (Mrz. 2024) – Interkommunales Gewerbegebiet 
Amt Bordesholm, Standortprüfung 

DR. DONATO ACOCELLA STADT- UND REGIONALENTWICKLUNG, Nürnberg (Aug. 2019) – Ge-
werbeflächen Monitoring KielRegion und Neumünster 2019 

GEMEINDE BORDESHOLM (2000) – Flächennutzungsplan 

GEMEINDE BORDESHOLM (2000) – Landschaftsplan 

LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOL-
STEIN, ABTEILUNG GEOLOGIE UND BODEN – GEOLOGISCHER DIENST - Bodenkarte 
1:25.000, abgerufen über umweltportal.schleswig-holstein.de  

LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOL-
STEIN - Niederschlagsverteilungskarte – Langjähriger mittlerer Jahresniederschlag (1991 – 
2020) auf Datenbasis des Deutschen Wetterdienstes - 2020 abgerufen über www.schleswig-
holstein.de (Landesportal SH) 
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LANDESAMT FÜR UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN und WASSSER- UND BO-
DENVERBÄNDE DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN – Digitales Anlagenverzeichnis 
(DAV), abgerufen über gdi-sh.de 

LANDESREGIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN – Digitaler Atlas Nord (DANord), 
abgerufen über gdi-sh.de  

MAMMUT CONSULTING GmbH, Hamburg (Okt. 2024) – NETR- Biomethananlage der Eichenhof 
Energie GmbH & Co. KG, Anlagenbeschreibung 

MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, KLIMASCHUTZ, UMWELT UND NATUR DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN – Beschreibung der FFH-Gebiete, abgerufen über www.schles-
wig-holstein.de (Landesportal SH) 

MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, KLIMASCHUTZ, UMWELT UND NATUR DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN – Biotopkartierung Schleswig-Holstein, abgerufen über: umwelt-
anwendungen.schleswig-holstein.de (Themenportale SH) 

MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, KLIMASCHUTZ, UMWELT UND NATUR DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN – Hinweiskarten Starkregengefahren, abgerufen über 
www.schleswig-holstein.de (Landesportal SH) 

MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, KLIMASCHUTZ, UMWELT UND NATUR DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN - Umweltportal Schleswig-Holstein, abgerufen über: umweltpor-
tal.schleswig-holstein.de 

MINISTERIUM FÜR INNERES, KOMMUNALES, WOHNEN UND SPORT DES LANDES SCHLES-
WIG-HOLSTEIN - LANDESPLANUNG (Fortschreibung 2021) – Landesentwicklungsplan 
Schleswig-Holstein 

MINISTERIUM FÜR INNERES, KOMMUNALES, WOHNEN UND SPORT DES LANDES SCHLES-
WIG-HOLSTEIN - LANDESPLANUNG (2000) – Regionalplan für den Planungsraum III, 
Kreise Rendsburg-Eckernförde u. Plön, kreisfreie Städte Kiel u. Neumünster 

MINISTERIUM FÜR INNERES, KOMMUNALES, WOHNEN UND SPORT DES LANDES SCHLES-
WIG-HOLSTEIN (2020) – Regionalplan für den Planungsraum III - West in Schleswig-Hol-
stein, Kapitel 5.7 (Windenergie an Land) 

MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND FORSTEN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 
(2020) - Landschaftsrahmenplan für das Gebiet der kreisfreien Städte Kiel u. Neumünster, 
Kreise Rendsburg-Eckernförde u. Plön, (Planungsraum II) 

WVK WASSER- UND VERKEHRS- KONTOR, Neumünster (Mai 2025) – Entwässerungskonzept, 
Gemeinde Bordesholm vorhabenbezogener B-Plan Nr. 6 „Biomethananlage Hoffelder Krei-
sel“ 

 
 

1  Treurat und Partner Unternehmensberatungsgesellschaft mbH, Kiel (2023) – Gutachten 
über die Verfügbarkeit von Wirtschaftsdüngern aus der landwirtschaftlichen Tierhaltung zur 
Produktion von Biomethan im Umkreis der Gemeinde Bordesholm 

2  Wasser- und Verkehrs- Kontor GmbH, Neumünster (20.03.2024) – Verkehrsgutachten zum 
Neubau einer Biogasanlage im Zuge des Hoffelder Weges in Bordesholm 

3  GSB Grundbauingenieure GmbH, Bredenbek (23.01.2024) – Baugrundgutachten zum Neu-
bau einer Biomethanlage in Bordesholm, Hoffelder Weg 

4  ISC Inspection GmbH, Hannover (08.05.2025) – Gutachten zur Ermittlung von angemesse-
nen Sicherheitsabständen für den Betriebsbereich der Eichenhof Energie GmbH & Co. KG 
in 24582 Bordesholm 
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Die Begründung wurde am .................................... durch Beschluss der Gemeindevertre-

tung gebilligt. 

 

Bordesholm, den ....................................  

 

 

 

 

Unterschrift/ Siegel 

 

 

 

 

 

..............................................................  

              - Bürgermeister - 

 

 

 

Aufgestellt: Kiel, den 22.04.2024, 19.11.2024, 20.05.2025, 23.09.2025 

 

 

 

 


